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Verstimmung
Der Touring-Club unterstützt die 
Initiative pro Tempo 130/100, der 
ACS unterstützt die Böhi-Initiative 
ebenfalls, und wenn man im (meist 
motorisierten) Volk herumhört, ver­
nimmt man mehrheitlich auch Posi­
tives dazu.
Unbeweglich und «starr» habe der 
Bundesrat an den jetzigen Tempo­
limiten festgehalten (80/120), und 
das sei unverständlich. Das mit der 
Luftreinhaltung ziehe nicht (mehr), 
und die Sicherheit im Strassenver- 
kehr sei schon genügend berück­
sichtigt, zumal eine «flexible» Hand­
habung (bei gewöhnlichen Ausser­
ortsstrecken) der Sicherheit wahr­
lich nicht etwa abträglich sei. Kom­
me hinzu, dass die Initiative «un­
missverständlich» vorsehe, auf ge­
fährlichen, problematischen Strek- 
ken eine tiefere Höchstgeschwindig­
keit festzusetzen.
Bemerkenswert ist, dass die Stel­
lungnahme gegen die bundesrätliche 
Meinung einen antigouvernementa- 
len Zug aufweist; sich «für die Zu­
kunft unangemessene und willkürli­
che Massnahmen» verbeten haben 
will. Diese Haltung widerspricht der 
Forderung,auf der andern Seite, der 
Bundesrat solle «endlich regieren», 
seine Kompetenzen wahrnehmen 
und auch nicht vor (momentan) un­
populären Massnahmen zurück­
schrecken.
Beim Streit um die Einführung der 
einjährigen Veranlagung der direk­
ten Bundessteuer geht es im weite­
ren Sinne um den Weß zu einer 
schweizerischen Steuerharmonisie- 
rung, welche den Auswüchsen der 
kantonalen Steuerhoheit die Spitze 
brechen und Steuerparadiesen und 
damit Benachteiligungen in andern 
Gegenden den Star stechen soll.
Der Widerstand dagegen hat anti­
zentralistische Gründe und wurzelt 
im Föderalismus. Die Abneigung, 
sich jährlich mit einer Steuererklä­
rung herumzuschlagen, ist trotz da­

Die heissen Öfen 
von Zürich 
aus der Nähe gesehen
Tag der offenen Tür des Abfuhrwesens 
der Stadt Zürich
Das Abfuhrwesen der Stadt Zürich 
(AWZ) lädt die Zürcher Bevölkerung 
am Samstag, 9. September 1989 zu ei­
nem Tag der offenen Tür ein.
Von 9 bis 16 Uhr sind «die heissen Öfen 
von Zürich», die Kehrichtverbren­
nungsanlagen Hagenholz und Josef- 
strasse für das Publikum geöffnet. Die 
Mitarbeiter des AWZ werden durch die 
Anlagen führen und Abfallberatung an- 
bicten. Mit musikalischen und pantomi­
mischen Einlagen sowie einer Festwirt­
schaft soll die informative Besichtigung 
auch Gelegenheit zum Familienplausch 
bieten.

8-20 Uhr

TV-Reparaturen
Seriöses Fachteam 
repariert prompt und 
zuverlässig noch am 
Tag Ihres Anrufs!

2721414
AHV-Rabatte

Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich 

mit verbundener (materieller) Vor­
teile gross. Abgesehen davon, so die 
Meinung des aargauischen Finanz­
ministers Kurt Lareida etwa, mache 
man per Saldo «einen Schlechten». 
Und was den vom Bundesrat in Kauf 
genommenen Steuerertragsausfall 
von 600 Millionen jährlich betreffe, 
so müsse die Zahl insofern berich­
tigt werden, als der Bund voraus­
sichtlich nur 400 Millionen ans Bein 
streichen müsste, während die Kan­
tone mit 200 Millionen weniger 
rechnen müssten.
Was die Kritik am bundesrätlichen 
Vorschlag aber besonders lautstark 
hat werden lassen, ist die Lockvogel­
politik, wie sie Kritiker nennen, zu 
denen Bundesrat Stich Zuflucht ge­
nommen habe, um sein Anliegen 
doch noch durchzustieren. Seine 
Haltung wird nicht nur als starr, son­
dern als stur bezeichnet, was mit 
Stich einen verbindenden Stabreim 
ergibt.
Worin besteht nun die «Schlaumeie­
rei»? Das Versprechen eines ins Ge­
wicht fallenden Rabattes bei Steuer- 
Systemwechsel bis zum Betrage von 
höchstens 2000 Franken.
In weiten Kreisen wirkt sich diese 
Aussicht kontraproduktiv aus, und 
es ist unschwer vorauszusehen, dass 
im Vorfeld der Differenzbereini- 
gung zwischen National- und Stän­
derat die Mehrheit der kantonalen 
Finanzdirektoren abwinken dürfte. 
Es sei, so ein Kommentator, «frag­
lich, ob dieser von Stich ausgelegte 
Köder verfängt». Vielmehr sei anzu­
nehmen, dass die Absicht als plump 
erkannt werde und Verstimmung 
hervorrufe.
Verstimmung ist ein Stichwort, das 
die politische Gemütslage charakte­
risiert. Dahei dürften auch gewisse 
Trotzreaktionen ins Spiel kommen, 
die dem konservativen, erhaltenden 
Grundzug des Souveräns entsprin­
gen.

Ein neues Höngger 
Weihnachtsspiel:
«Mir träffed eus in Bethlehem»
Mit diesen Worten beginnt der erste 
Vers des Eingangsliedes zum neuen 
Weihnachtsspiel an der Höngger Sonn­
tagschul-Weihnachtsfeier. Es wurde 
wieder von Walter Sieber verfasst und 
Walter Ritter hat die Melodien zu den 
Liedern komponiert.
Sängerinnen und Sänger für die Urauf­
führung gesucht
Für die sieben Lieder wird ein Jugend­
chor zusammengestellt. Alle begeister­
ten Sängerinnen und Sänger bis zu 14 
Jahren können mit dabei sein. Wer hat 
Lust, ganz neue Lieder zu lernen und 
mitzusingen? Probenbeginn: zirka an­
fangs Oktober.
Es sind die folgenden Aufführungen vor­
gesehen: Mittwoch, 13. Dezember, 17.00 
Uhr öffentliche Hauptprobe im Kirch­
gemeindehaus. Sonntag, 17. Dezember, 
10.00 Uhr im Altersheim Riedhof und 
17.00 Uhr Sonntagschul-Weihnachten 
im Kirchgemeindehaus.
Anfragen und Anmeldungen an Walter 
Sieber, Telefon 3417184?

Das Salzkorn 
der Woche______
Planung sollte keine Feuerwehr- 
Übung sein, indem sie bloss Fehler 
der Vergangenheit auszuschliessen 
trachtet; sie müsste auch mögliche 
Irrtümer der Zukunft ausschlies­
sen. C.G.Salis

URS VOGEL, APOTHEKER 
LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG 

TELEFON 01/341 2260

Zürcher Abfallberg — 
guinessbuchwürdig
Vortrag mit Diskussion in der «Mühle­
halde» Höngg, Montag, 18. September, 
20.00 Uhr
1985: 8 Millionen Tonnen Gesamtmüll, 
davon 300000 Tonnen Sondermüll.
1988: 11,3 Millionen Gvöumtmüll, da­
von 400000 Tonnen SondermülL
Erschreckend, nicht, wenn Sie diese 
Zahlen lesen. Diese Tonnen werden teil­
weise in andere Länder exportiert, weil 
dort eine Entsorgung zum Teil noch 
möglich ist. Das Ziel muss sein: vollstän­
dige Entsorgung in der Schweiz! Beson­
dere Hochtemperaturöfen sind in Pla­
nung.
Aber: Möglichst viel soll dem Recycling 
zugeführt werden, was aber nur mit un­
vermischtem Abfall möglich ist. Zu lan­
ge haben wir uns als aussenstehende Be­
obachter der Umwelt gefühlt. Wir sind 
jedoch trotz grossen technischen und 
wissenschaftlichen Kenntnissen ein Teil 
unserer Umwelt geblieben. Viele Um­
weltprobleme im Zusammenhang mit 
Luft, Boden und Wasser lassen sich mit 
althergebrachten (Konsum)-Gewohn- 
heiten nicht mehr lösen.
Einen kleinen Denkanstoss möchte Ih­
nen Handel und Gewerbe von Höngg 
vermitteln:
Am Montag, den 18. September, 20.00 
Uhr, findet im Restaurant Mühlehalde 
ein «Abfall-Vortrag» statt.
Die zwei Themen: «Zürcher Abfallberg 
— guinessbuchwürdig» und «Gewerbe 
und Sonderabfall» werden von den Her­
ren Werner Mäder, Leiter Abfallbera­
tung und Öffentlichkeitsarbeit, sowie 
Peter Leutert, Leiter der kantonalen 
Sonderabfallstelle Hagcnholz, ausführ­
lich dargelegt.
Anschliessend leiten sie die Diskussion 
und stehen für Fragen zur Verfügung. 
Selbstverständlich wird den interessier­
ten Teilnehmern ein Apero spendiert. 
Wir hoffen auf einen regen Zustrom von 
interessierten Zuhörern — die Natur 
wird Ihnen dankbar sein.
Handel und Gewerbe Höngg

Frauenverein Höngg
Herbstführung durch die Altstadt
Wer war die erste Zürcherin und wie 
hiess sie? Auf den Spuren bekannter 
und unbekannter Zürcherinnen werden 
wir die Altstadt durchstreifen.
Wir treffen uns, Mittwoch, 20. Septem­
ber 1989 um 14.30 Uhr, Ecke Bahnhof- 
strasse/Augustinergasse.
Anmelden können Sie sich bis 19. Sep­
tember bei Madeleine Stiefel-Gwalter, 
Telefon 34171 50, von 7.30 bis 8.00 Uhr 
und von 18.30 bis 19.30 Uhr.

Jubiläumsfeier
Verein und Betrieb des Alterswohnheim 
Riedhof Höngg rüsten sich, am Samstag, 
den 23. September 1989 eine Jubiläums­
feier zu begehen.
Wir gedenken in festlicher Weise einiger 
Ereignisse, welche zur glücklichen Rea­
lisierung des grossen privaten Sozial­
werkes führten. Zwanzig Jahre sind es 
her, seitdem die Besucher der General­
versammlung des Quartiervereins 
Höngg unter dem Vorsitz des damaligen 
Gemeinderates Werner Wydler den 
«Verein Altersheim Höngg» gründeten. 
Dieser zählte schon bald über 1000 Mit­
glieder. Es gelang seinem Vorstand und 
den Kommissionen, die nötigen Geld­
mittel zu sammeln, ein Areal im Bau­
recht von der reformierten Kirchge­
meinde zu übernehmen und einen Pro­
jektwettbewerb durchzuführen, aus wel­
chem Architekt Karl Higi siegreich her­
vorging.
Vor nunmehr zehn Jahren, am 31. Au­
gust des Jahres 1979, konnte der «Erste 
Spatenstich» feierlich vollzogen werden. 
Ende November desselben Jahres wur­
de der Grundstein gelegt. All dieser er­
freulichen Geschehnisse wollen wir am 
23. September gedenken. Die Bevölke­
rung von Höngg wird zur Jubiläumsfeier 
herzlich eingeladen. Für Speis und 
Trank ist gesorgt. Das Programm be­
ginnt um 10.00 Uhr. Verschiedene 
Höngger Vereine haben ihre Mitwir­
kung zugesagt. Reservieren Sie sich die- 
sen Tag schon heute! Kar/ Stokar

Höngg labt uf I
(Kz) Unter diesem Motto wird der grosse 
Umzug am Wüfä 1989 durchgeführt. 
Auch wenn nicht alle Baustellen in 
Höngg verschwunden sein werden am 
22. Oktober, sind schon viele Anmeldun­
gen zum grossen diesjährigen «Wüfä- 
Umzug» bei Sepp Wissmann eingetroffen. 
Ein gutes Zeichen für uns Höngger. Un­
ser Quartier/Dorf lebt, trotz Bauten 
und Löchern in den Strassen, trotz Ver­
kehrsampeln alle fünfhundert Meter. Es 
scheint, als ob gerade die Erschwernisse 
durch die Behinderungen eine besonde­
re Kraft weckten.
Die Umzugsroute wird in Zusammenar­
beit mit der Polizei, den VBZ und den 
weiteren zuständigen Amtsstellen abge­
sprochen. Soweit heute bereits festge­
legt werden kann, wird sie durch die 
Limmattalstrasse — Regensdorferstrasse 
— Wieslergasse führen und zirka 1,5 Ki­
lometer lang sein.
Mitmachen werden (vorläufiger Stand 
der Anmeldungen): die Zunft Höngg, 
wahrscheinlich mit einer Rcitergruppe; 
als Gäste die Zunft zur Letzi aus Altstet­
ten, sowie Rebleute von Berg am Irchel. 
Die Trachtengruppe Höngg mit Gästen

(Gerne
Brille 

Tragen
Brillen und Kontaktlinsen

8049 Zürich-Höngg Limmattalstr. 189 
Telefon 01/341 2010

Für das und noch viel mehr 
gibt es die Hausrat-Versicherung 

der «Winterthur«.

Winterthur
Versicherungen

Von uns dürfen Sie mehr erwarten.

Generalagentur Höngg
Leitung: Rene Leuppi 
8049 Zürich, am Meierhofplatz 
Limmattalstrasse 177
Telefon 01/3413737

der Chansons Romands Zürich; Rad­
fahrer-Verein; Wasserfahrer «Hard»; 
Stadtjugendmusik; Musikverein Ein­
tracht Höngg; Jugendmusik Üetli; Ma­
joretten der Stadtmusik; CVJM/F; 
Standschützen; Armbrustschützen; 
Tambouren Regensdorf; Damen und 
Frauenriege des TV; Turnverein Höngg; 
Kinderkrippe des Frauenvereins; Berg­
club; Kaninchenzüchterverein. Selbst­
verständlich sind die Höngger Gewer­
betreibenden mit verschiedenen Grup­
pen (Firmen) sowie einer Guggenmusik 
dabei.
Die Liste wird laufend ergänzt, der Um­
zug wird sicher so lang, dass die Ersten 
am Ziel sein werden, wenn die Letzten 
sich auf den Weg machen.
Trotz dieser Aktivitäten freuen sich die 
Höngger Gewerbler, die Einwohnerin­
nen und Einwohner (Sie dürfen auch 
Gäste von auswärts mitbringen) zum 
traditionellen «Wümmetznüni» am 
Sonntagmorgen einzuladen. Er wird wie 
jedes Jahr gut und reichlich von den Ge­
werbeleuten und ihren Mitarbeiterin­
nen für ihre Kunden serviert. Gutschei­
ne zum verbilligten Bezug des «Znüni» 
wie jedes Jahr ab zirka anfangs Oktober 
in den Höngger Detaillläden.
Das Wüfä 1989 wird ein Erfolg und 
«Höngg läbt uf.»

Konzerte der Stadt­
jugendmusik am Knaben- 
schiessen-Montag
Die Stadtjugendmusik Zürich spielt 
am «Knabenschiessen-Montag», den 
11. September, ab 8.40 bis 11.40 Uhr, an 
verschiedenen Orten der Zürcher Bahn­
hofstrasse.
Sie ergänzt das Morgenkonzert um 8.10 
Uhr, mit einem Ständchen vor dem 
Amtshaus IV und einem Auftritt um 
10.40 Uhr, vor dem Stadthaus Zürich.
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Drogenszene am Platzspitz
«Ist die Duldung einer Drogenszene auf dem Platzspitzareal verantwort­
bar?» Unter dieses Motto stellte die SVP der Stadt Zürich eine Informa­
tionsveranstaltung zu einem brisanten Thema. Nachdem kurz zuvor Stadt­
rätin Emilie Lieberherr ein Strategiepapier vorgelegt hatte, indem sie die 
Abgabe von harten Drogen an Süchtige forderte, und sich auch die städti­
sche SP für die Gratisabgabe von Opiaten an Drogenabhängige ausgespro­
chen hatte, war die von der SVP schon länger geplante Veranstaltung be­
sonders aktuell.
SVP-Gemeinderat Werner Furrer stellte 
den zahlreich erschienenen Zuhörern, 
die sich am 31. August in der Mühlehal­
de eingefunden hatten, den Referenten 
kurz vor: lic.iur. Lino Esseiva, Mitglied 
der SVP, ist Bezirksanwalt des Bezirks 
Zürich, Abteilung C, Betäubungsmittel 
und Sittlichkeit, und ist stellvertretender 
Abteilungsleiter.

BAU 
Baugeschäft REP/i
für Fassadenrenovationen, 
Umbauten, Kundenarbeiten, 
Gerüstvermietung, 
Kaminsanierung und 
Oeltankeinbau empfiehlt sich

BAUREP AG, ZÜRICH
Tel. 01/272 4166, Viaduktstr. 10, 8005 Zürich

ihre Schlosserei
für fachmännische Beratung 
und Ausführung von Fenster­
gittern, Fenster, Türen, Haus­
türen, Garagen-Tore, Garten- 
Tore, Geländer, Briefkästen, 
Reparaturen usw.

GRO
8001 Zürich

Metallbau AG 
S 2514213

Sanitäre Anlagen

uj. greb
& sohn

Inhaber Kurt Greb

8049 Zürich, Riedhofstrasse 277 
Telefon 34I9880 oder 3620696

SVP-Gemeinderat Werner Furrer leitete die 
Veranstaltung.

Entwicklung der Zürcher Drogenszene 
Nachdem Esseiva geschildert hatte, wo 
sich der Platzspitz befindet, blendete er 
zurück, denn der Platzspitz war nicht 
immer Drogenkonsum- und handels- 
platz gewesen. Er erinnerte an die limi­
tierte kleinere Drogenszene an der Ri­
viera. An diesem schönen Spazierplatz, 
so Esseiva weiter, wollte man keine Dro­
genszene haben, und man begann mit ei­
ner Vertreibungspolitik, die häufig auch 
angefeindet worden ist.
Darauf verzogen sich Drogenkonsu­
menten und -händler zum Hirschen-

platz, wo sie wieder fortgejagt wurden. 
Noch früher waren sie auch einmal beim 
Turm, wie der Referent erklärte.

Fixerraum im AJZ
In den Jahren 1980/81 habe man einen 
Konsum- und Handelsplatz im AJZ 
(Autonomes Jugendzentrum) gehabt. 
Das AJZ, als Alternative zum gewisser­
massen bürgerlichen Jugendhaus 
Drahtschmidli gedacht, war von Alter­
nativen gefordert worden. Diese, so Es­
seiva weiter, hätten sich mit jenen soli­
darisiert, die man gerne vergessen habe, 
nämlich den Drögelern. Im AJZ sei 
auch ein Fixerraum eingerichtet wor­
den. Abgesehen von der Betreuung der 
Fixer habe man sich an die Arbeit ge­
macht, und sich ehrlich bemüht, ein Ju­
gendhaus nebst dem bestehenden zen­
tralen Jugendhaus Drahtschmidli zu 
machen. Was tagsüber aufgebaut wor­
den sei, hätten Drögeler nachts wieder 
abgebrochen. Mit der Zeit hätten sich 
die Drogenkonsumenten im AJZ einge­
richtet, und mit dem Drogenkonsument 
sei auch der Drogenhändler eingetrof­
fen. «Denn überall dort, wo man einiger­
massen geschützt Drogen konsumieren 
kann, kann man selbstverständlich auch 
geschützt Drogen verkaufen», erklärte 
Esseiva, und weiter: «Wenn man die 
Entwicklung ansieht, meine ich, ist das 
Autonome Jugendzentrum letztlich von 
der Drogenszene übernommen worden. 
Das war mit ein Grund, dass man das 
Autonome Jugendhaus abgerissen hat.» 
Seit der AJZ-Zeit, so Esseiva, habe man 
in Zürich das organisierte Betäubungs­
mittelverbrechen. Banden (türkische,

jugoslawische, nordafrikanische) hätten 
sich gebildet und in Zürich etabliert. 
«Das Platzspitzproblem scheint mir ein 
direktes Folgeproblcm dieser misslun­
genen AJZ-Politik zu sein», betonte Es­
seiva.
«Ameisenhandel»
Auf dem Platzspitz gebe es heute Hun­
dertschaften von Drogensuchenden und 
ein paar Dutzend Drogenverkaufende, 
fuhr Esseiva fort. Die Drogensituation 
in Zürich sei eine spezielle. Das Schwer­
gewicht in Zürich liege bei den selber 
konsumierenden Händlern. Die Klein­
händler seien in der Regel nicht Expo­
nenten irgendwelcher grosser Händler, 
sondern seien selber Drogen konsumie­
rende Händler. Das ergebe einen Wi­
derspruch in sich: Einerseits ein Heroin­
konsumierender, also ein Süchtiger und 
Kranker, und gleichzeitig in derselben 
Person ein Händler, an sich ein Krimi­
neller, soweit er Handel, mit zum Bei­
spiel Heroin, betreibe. Das mache es 
schwierig, diese Form von Handel zu 
bekämpfen, weil man gleichzeitig den 
Händler habe und an einen Kranken 
und Süchtigen herangerate. In Zürich 
herrsche ein «Ameisenhandel» und 
nicht etwa ein Grosshandel, erläuterte 
Esseiva.
Drogenfreigabe prüfen
Nun kam Esseiva auf die Drogenpolitik 
der Parteien zu sprechen. Dass man in 
der vergangenen Woche in allen Zeitun­
gen über das Drogenproblem lesen 
konnte, führte Esseiva darauf zurück, 
dass die Eidgenössische Drogenkom­
mission — die Subkommission für Dro­
genfragen — im Juni den Eidgenössi­
schen Drogenbericht herausgegeben 
habe und dieser nun überall in die Ver­
nehmlassung geschickt worden sei. «In 
der Tendenz habe man in Bern das Ge­
fühl, man müsse wohl die Drogenfreiga­
be prüfen», ergänzte Esseiva.
Verschiedene T herapien
Anschliessend gab Esseiva einige Er­
klärungen zum Betäubungsmittelgesetz, 
das aus dem Jahr 1975 stammt. Dieses 
neue Betäubungsmittelgesetz habe sei­

nerzeit erkannt, dass der Konsument 
anders als der Händler behandelt wer­
den müsse.
Er zeigte auf, dass das Gesetz nicht nur 
Strafen für Konsumenten und Händler 
vorsah, sondern auch vieles in Sachen 
Therapien anbietet: zum Beispiel statio­
näre Massnahmen in einer Drogenkli­
nik, ambulante Therapien, Methadon­
behandlungverbunden mit Stützgesprä­
chen und begleitenden Massnahmen.
«Wenn man die ganze Palette dieser 
Massnahmen prüft, sieht man, dass die 
Drogenpolitik, die wir bis anhin betrie­
ben haben, so schlecht gar nicht ist», sag­
te Esseiva.
Situation auf dem Platzspitz
Auf der einen Seite gebe es auf dem 
Platzspitz Razzien, auf der anderen Sei­
te gebe es den therapeutischen Teil (Ab­
gabe von Spritzen, ärztlicher Sofort- 
massnahmedienst), erklärte Esseiva 
weiter. Nach Ansicht von Esseiva 
braucht es die repressiven Massnahmen 
aus verschiedenen Gründen: zum Bei­
spiel wird Neueinsteigern der Einstieg 
erschwert. Dies sei der präventive Teil. 
Nebenher brauche es selbstverständlich 
auch den therapeutischen Teil, so Essei­
va und weiter: «Die beiden Interessen 
sind nun offenbar gegenläufig. Es pas­
siert nämlich folgendes: Die Therapeu­
ten behaupten: die Polizei stört uns, und 
die Polizei ihrerseits behauptet: das, was 
die Therapeuten machen, ist letztlich 
nichts anderes als die Zementierung der 
Szene, und zwar dadurch, dass man sie 
gewissermassen instrumentalisiert.» Es­
seiva kam auch auf die Attraktivität des 
Platzspitzes für Auswärtige zu spre­
chen, die rund die Hälfte der Süchtigen 
ausmachen.

Gesamtstruktur verbessern
Esseiva äusserte sich auch zur Metha­
donabgabe und zeigte die Gründe auf, 
weshalb viele Drogenabhängige lieber 
in einem Methadonprogramm mitma­
chen, als dass sie sich für eine stationäre 
Therapie entscheiden.
Die Abgabe von Methadon oder die von 
der sozialdemokratischen Partei vorge-

Ihr Schuhmacher 
im Quartier 
bürgt für gutes 
handwerkliches Schaffen

Jules Dürmüller
Limmattalstrasse 210
Öffnungszeiten
Mo bis Fr: 7.30-12.00 und 13.45-18.00 
Samstag geschlossen

Cheminees, Ofenbau, Oelöfen 
Keramische

Wand- und Bodenbeläge

Hans Denzler
Heizenholz 39, 8049 Zürich 

Telefon 01/3415657

HELMUTGRIEBEL 
MALERGESCHÄFT
Werkstatt:
Brunnwiesenstrasse 53
8049 Zürich

S Renovationen
S Tapezieren
# Plastische Wandbeläge
S Dekorative Arbeiten

Telefon 3416151
und 53 69 41

Ihr Schuhmacher 
in Höngg
Josef Beyeier
Limmattalstrasse 329, Telefon 3415773

Eine fachmännische Reparatur 
lohnt sich immer!

Schreinerei / 
GlasereiUmbauten. 
Möbel. Innenausbau. 
Einzelanfertigungen
CHRIS. BEYER
(iMcigMiaxx* 3I.NIU9 Zurkh Uongg

Telefon 01/341 25 55

Dachdecker

H.R.FREHNER

PEUGEOT
TOYOTA

Garage A. Zwicky AG
Riedhofstrasse 3
8049 Zürich-Höngg
Telefon 3416233

— Reparaturen sämtlicher Marken
— Unfallreparaturen
— Autoverkauf
— AVIA-Tankstelle

TANKOMAT Tag und Nacht

huuiyler 
caplazi
Am Wasser 91 
8049 Zürich 
Tel. 01/341 1081
Sanitär • Umbauten
Reparaturservice

dipl. Dachdeckermeister
Telefon 34176 78
Gsteigstrasse 41

Furrer & Co. 
installiert seit 1924

L-ivio Bandera

8049 Zürich
Ackersteinstrasse 10
Telefon 01 /34216 54

C. GROB, Spenglerei. Sanitäre Anlagen, Reparatur-Service
Limmattalstrasse 147.8049 Zurich. Tel. 21182 06

H.Sager AG
Widumweg 5 
8049 Zürich 
Telefon 01/3414422
Reparaturen 
und Service

Rolladen, Rafflamellen, DV-Lamellen, Sonnen­
storen, Korbmarkisen usw. Rolladen zum nach­
träglichen Einbau. Spezielle Rolladen für 
Wärmeisolation. Fenstergitter gegen Einbruch 
und Zerstörung

Malergeschäft
DAVID SCHAUB

Fassadenrenovation 
Innenrenovation 
Spritzwerkstatt
Limmattalstrasse 220
Telefon 3418920
Telefon Privat 3415864

Ihr Fachgeschäft für: 
Elektrische Installationen 
Schwachstrom- 
und Telefonanlagen 
Projektierung 
und Beratung 
Beleuchtungskörper 
Haushaltapparate 
Prompter 
Reparaturservice

Furrer & Co.
8049 Zürich
Limmattalstrasse 162
Telefon 3414141

Cheminee- 
holz
Buchen und Birken in Säcken 
ä 25 kg sowie Holzkohlen (10 kg) 
ab Lager oder Hauslieferung

Willy Huber Brennstoffe
Gsteigstr.5 (Büro Gsteigstr.3) 
8049 Zürich, Telefon 3417084

MAROLF & CO. 
ELEKTRO-ANLAGEN
Limmattalstrasse 211
8049 Zürich 
Telefon 01/3411717

Ihr Fachgeschäft 
im Quartier
Laden-Öffnungszeiten
Montag bis Donnerstag 17.00 bis 18.30 Uhr

Das Fachgeschäft 
mit den gleich günstigen 
Preisen wie im

Discount
Radio 
Television
HiFi
Video

H. Fawer
Limmattalstrasse 166 
8049 Zürich
Tel. 01 -3415700

Schreinerarbeiten iälw 

Auffrischen ä *•! 
von Möbeln 
Fensterbau A

RCHTOLD A®JOS.
Ü

Schreinerei/Innenausbau 
Fensterbau
Naglerwiesenstrasse 2 
8049 Zürich
Tel. 01 3412300



Bezirksanwalt lic. iur. Lino Esseira referier­
te über die Drogenszene und beantwortete 
Fragen aus dem Publikum.

schlagene Abgabe von Heroin allein 
nütze nichts, wenn nicht auch Arbeits­
plätze und Wohnungen zur Verfügung 
stünden. Es gelte, die Gesamtstruktur 
für Leute, die in einem Methadon- oder 
allenfalls Heroinprogramm stünden, zu 
verbessern. «Solange diese Struktur, die 
Nebenstruktur, nicht gesichert ist, müs­
sen wir das Problem der Heroinabgabe 
gar nicht diskutieren», erklärte Esseiva.
Stationäre Therapie
Die stationäre Massnahme werde viel zu 
wenig genutzt, erklärte Esseiva und kam 
nun auf die von der SVP befürworteten 
geschlossenen Drogenkliniken zu spre­
chen.
«Ziel muss für jeden Menschen letztlich 
sein, auch wenn es Drogen gibt, in 
Suchtfreiheit zu leben. Dann ist an sich 
alles klar. Dann haben wir ein klares 
Ziel: Die Suchtfreiheit, und alles andere 
wäre dann eben Krankheit, die man 
nicht kriminalisieren muss. Die Krank­
heit muss therapiert werden. Therapie 
kann dann eigentlich nur heissen nicht 
Freigabe, sondern kann nur heissen Ent­
zug. Entzug von der Droge mit den uns 
zur Verfügung stehenden Mitteln, mit 
den Therapievarianten, die wir anzubie­
ten haben, die eben auch geschlossene 
Drogenklinik heissen kann» so Esseiva 
und weiter: «Drogenfreigabe bedeutet 
nach meiner Einschätzung Kapitula­
tion.»

gebr. kneubühler 
malergeschäft 
limmattalstr. 234
8049 Zürich 
telefon 341 27 51

Spann- und Auslegeteppiche, 
Orientteppiche, Polstergruppen. 
Wohnwände, Schlafzimmer, 
Matratzen, Bettwaren, Tische, 
Stühle u.a.
Wandbespannungen, Vorhänge

Unverbindliche Heimberatung, 
auch abends und
samstags nach Vereinbarung
Telefon 01/3417262

Roland Huber 
Innendekorationen
7 ii nn

i RYFFEL & LANDIS AG
Am Wasser 55 8049 Zürich Telefon 01 /341 7992 
Schreinerei Gloserei Fenster- und Küchenbau 

■ Reparaturen Innenausbau

Diskussion
Die in der abschliessenden Diskussion 
gestellten Fragen betrafen Kosten für 
geschlossene Anstalten und Therapien. 
Auch nach den Erfolsquoten der Thera­
pien wurde gefragt. Die Meinungen gin­
gen bezüglich Massnahmen auseinan­
der. Plädierte ein Zuschauer für die 
staatliche Abgabe des Heroins, so un­
terstützten andere Zwangsmassnah­
men. Ein Diskussionsteilnehmer be­
mängelte, dass nur über die Symptom­
bekämpfung, nicht aber über die Ursa­
chen selbst gesprochen worden war.
Text und Bilder: Monica Köfer

Alterswohnheim Riedhof
Mittwoch, 13. September, 18.30 Uhr 
Dia-Vortrag «Indien», Herrn Haldi­
mann.
Freitag, 15.September, 15.00 Uhr Kon­
zert «Wunschmelodien von anno dazu­
mal» mit Jac. Huber.
Alle,
auch Gäste sind herzlich eingeladen.

Trachtengruppe Höngg

Wussten Sie, dass nicht nur Jazz-Dance 
in ist? Auch Volkstänzen fördert spiele­
risch das rhythmische Gefühl und das 
gemeinsame Tanzen in der Gruppe 
kann viel Freude bringen.
Wir planen einen neuen Kinder-Volks­
tanzkurs der nach den Herbstferien be­
ginnen soll. Bethy Brunner wird wieder 
die Leitung übernehmen. Kinder ab 
Kindergartenalter sind willkommen.

K. Härtsch AG 
Baugeschäft 
Neubauten Umbauten 
Reparaturen Renovationen
Gsteigstrasse 31 Telefon 01 3417266 
8049 Zürich oder 01 34126 91

61
F. Christinaer 

Heilungsanlagen
Energieplanung 

Energieberatung/Optimierung

Heizenholz 21, 8049 Zch/Höngg

Tel. 34172 38

Reparaturen von: 
Türschlösser-Zylinder 
Sicherheitsrosetten 
Einbruchsicherungen 
Fenstergitter 
Briefkasten

Th.E. Vollenweider 
Meeh. Schlosserei 
Wieslergasse 36 
Telefon 3416013

Wir gratulieren
Liebe Jubilarinnen und Jubilare,
Unsere lieben «Geburtstagskinder» im 
Dorf!
Wir Hönggerinnen und Höngger gratu­
lieren Ihnen von ganzem Herzen zu Ih­
rem Ehrentag! Mit viel Liebe und guten 
Wünschen denken wir an Sie und wir 
begleiten Sie auf Ihrem Weg durch das 
neue Lebensjahr mit vielen lieben Ge­
danken.
«Güte in den Worten erzeugt Vertrauen, 
Güte beim Denken erzeugt Tiefe, 
Güte beim Verschenken erzeugt Liebe.» 
Wir freuen uns, wenn der Blumengruss 
Ihnen Freude bringt!
Geburtstag feiern:__________________
13. September
Herr Julius Gujer
Giblenstrasse 71; 93 Jahre.

Mit herzlichen Grüssen
Frauen verein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

Sofern genügend Anmeldungen vorlie­
gen, führen wir den Kurs doppelt, das 
heisst wir werden eine Gruppe für jün­
gere und eine für ältere Kinder bilden. 
Bei einer Zusammenkunft anfangs Ok­
tober wollen wir den Probentag gemein­
sam festlegen.
Wenn Ihre Kinder Freude am Volkstanz 
haben und gerne mitmachen würden ru­
fen Sie an: Telefon 750 12 63.

Walter Caseri 
Sanitäre 
Anlagen
Winzerstrasse 14 
Telefon 3417062

Neubauten 
Reparatur-Service 
Umbauten

Tiefkühlanlage 
Höngg 
lmbisbühlstr.6 
Telefon 3410960

M

Akkordeon 
und Gitarrenschule
Limmattalstrasse 246 
Telefon 3418350

Winterthurerstr. 495
Telefon 414270

Unterricht 
Instrumenten­
verkauf
Miete, Noten 
und Reparaturen
Dirigent des 
Akkordeon- 
Orchesters Höngg

teppichhaus 
bodmer

Limmattalstrasse 236 
Telefon 3418022

Spann-und 
Auslegeteppiche 
Bodenbeläge

Der Stadtentlastungstunnel:
Eine Chance für Zürich
Am 24.September gelangt die Einzelinitiative Martelli für einen 2,4 Kilo­
meter langen Stadtentlastungstunnel zwischen Bellevue und Milchbuck­
tunnel zur Abstimmung. Der Tunnel eröffnet die Chance, die Fussgänger­
zone Limmatquai zu realisieren und rund 60000 Stadtbewohner vom 
Durchgangsverkehr aus der Agglomeration zu entlasten. Dem Projekt liegt 
eine Studie der Elektrowatt Ingenieurunternehmung AG zugrunde, wel­
che die technische Machbarkeit, die erreichten Verkehrsentlastungen so­
wie einen Kostenrahmen von rund 170 Millionen Franken aufzeigt.

Der Stadtentlastungstunnel kanalisiert 
den Durchgangsverkehr aus den Gebie­
ten am rechten Zürichseeufer und führt 
ihn unterirdisch ans Portal des Milch­
bucktunnels und damit auf das Natio­
nalstrassennetz. Die Bündelung des 
Verkehrs bringt der Stadt Zürich kein 
erhöhtes Verkehrsaufkommen, sondern 
einen Abzug des Verkehrs aus arg bela­
steten Wohnquartieren. Verkehrsentla­
stungen sind insbesondere zu erwarten 
auf der Achse Feldeggstrasse—Kreuz­
platz—Zeltweg—Pfauen—Seilergraben, 
auf der Achse Bergstrasse—Gladbach­
strasse und auf der Achse Rämistrasse— 
Universitätsstrasse—Winterthurerstras­
se. Zudem wird die Voraussetzung für 
ein motorfahrzeugfreies Limmatquai 
geschaffen. Mit dem Bau einer direkten 
Zufahrt ins geplante unterirdische Park­
haus Central ergäbe sich zudem die 
Möglichkeit, Pendlerparkplätze in 
Wohnquartieren aufzuheben und so den 
Parkplatzsuchverkehr zu vermindern.

Die teilweise Sperrung des Limmat- 
quais wurde im Herbst 1987 von der 
FDP hauptsächlich deshalb bekämpft, 
weil keine akzeptable Alternative für die 
Aufnahme des in die Wohnquartiere 
verdrängten Individualverkehrs be­
stand. Die Grundidee einer motorfahr­
zeugfreien Gestaltung des Limmatquais 
wurde jedoch befürwortet und man ver­
sprach deshalb, nach Lösungen zu su­
chen, um den heutigen Limmatquai- 
Verkehr gesamthaft und umweltgerecht 
abzuführen und so die Sperrung zu er­
möglichen. Mit dem Projekt Stadtentla­
stungstunnel ist nun die Voraussetzung 
für eine Fussgängerzone Limmatquai 
ohne Verdrängung des Verkehrs in die 
Wohnquartiere gegeben.

Der Stadtentlastungstunnel mit je einer 
Fahrspur pro Richtung weist genau die­
selbe Kapazität wie das Limmatquai auf. 
Mit Eröffnung des Tunnels soll dieses ge­
sperrt und zur Fussgängerzone umge­
staltet werden. Damit ist keine Kapazi­
tätserhöhung gegeben, und mit einer all­
gemeinen Verkehrszunahme ist daher 

nicht zu rechnen. Zudem haben die 
Stimmbürger der zementierten Ver­
kehrspolitik des Stadtrates mit der Ab­
lehnung des 42-Millionen-Kredits und 
der Absage an die Verengung der West­
tangente eine klare Absage erteilt. Die 
Zürcherinnen und Zürcher wünschen 
keine Verbarrikadierung ihrer Stadt. 
Ein vernünftiger Fluss ges gewerblichen 
und privaten Verkehrs auf Stadtgebiet 
soll gewährleistet bleiben.
Solidarität der Höngger und Wipkinger 
Aus rot-grünen Politkreisen, vornehm­
lich aus Wipkingen ist zu hören, dass der 
Stadtentlastungstunnel mit dem An­
schluss Milchbuckportal an der Wasser­
werkstrasse zu Mehrverkehr in unseren 
Quartieren führen wird.
Richtig ist wohl, dass die Autobenützer 
aus dem seitlich gelegenen Unterstrass 
und aus dem Industriequartier zur Er­
reichung des neuen Stadtentlastungs­
tunnels die Quartierstrassen in Wipkin­
gen in geänderten Richtungen benutzen 
werden. Die Automobilisten aus Wip­
kingen und Höngg jedoch werden die 
bisherige Route (Wasserwerkstrasse) 
beibehalten. Gleiches gilt für die eigent­
liche Zielgruppe des neuen Stadtentla­
stungstunnels: Die Autoverbindung aus 
dem rechten Seeufer ins Limmattal ver­
läuft heute über den Limmatquai oder 
den Kreis 6 nach Wipkingen und Höngg 
zur Autobahneinfahrt am Escher Wyss- 
Platz oder Europabrücke. Hier ändert 
sich mit der Benützung des Stadtentla­
stungstunnels — auch in umgekehrter 
Richtung — gar nichts zu Lasten unserer 
Quartiere.
Seien wir deshalb solidarisch für diese 
Entlastung der Wohngebiete in den 
Stadtkreisen 6 und 7. Wir Wipkinger und 
Höngger benötigen das nächste Mal — 
beim Bau der Sihltiefstrasse oder beim 
Absenken der Westtangente! — ebenso 
die Solidarität und das Verständnis der 
anderen Stadtkreise für unsere ebenso 
berechtigten Anliegen der Verkehrsentla­
stung in Wipkingen und Höngg.
Jean E. Bol Her, FDP-Gemeinderat



Ausstellung
vom 8. September bis 30. September 1989

Henriette Brändlin
ATELIER 
FÜCHSL1
EINRAHMUNGEN 
GESCHENKSARTIKEL

Heidy Fuchs • Mandy Suter 
Limmattalstrasse 213
8049 Zürich
Telefon 01 • 342 0515

RUDOLF TH. GLOOR
GOLDSCHMIED
GALERIE ZENTRUM

Individueller Schmuck mit Brillanten, Perlen
und Edelsteinen. Auch Ihre Vorstellungen 
verwandeln wir zu prächtigem Schmuck. 
Beratung - Skizzen - Modelle kostenlos. 
Änderungen, Reparaturen zu günstigen Preisen.

Bei der Post Höngg 
Csteigstrasse 2, 8049 Zürich 
Telefon 01/3416570
So und Mo geschlossen

| hJS Knabenmusik der Stadt Zürich 
r Anders als alle andern

Flötist in einem 
klassischen Orchester?
Sax-Solist 
in einer Big-Band?
Trompeter im Militärspiel?

Diese Traumkarrieren beginnen oft in der 
Knabenmusik der Stadt Zürich. Unser Korps 
vereinigt alle drei Musik-Stilrichtungen.

Die Anfängerkurse beginnen demnächst. 
Interessierte Jünglinge ab neun Jahren 
werden auf Blech- und Holzblasinstrumenten 
sowie Schlagzeug ausgebildet.

Blasmusik, ein anspruchsvolles 
Hobby, auch für Ihren Sohn!
Informationen und Unterlagen erhalten Sie 
jederzeit durch die Telefonnummern 
7411319/Kälin oder 730 43 30/Müller 
oder anlässlich der Einschreibungen am 
13. September 1989,19.00 Uhr, Schulhaus 
Wolfbach, Ecke Florhofgasse/Hirschen- 
graben.

Massage Höngg
Steigern Sie Ihr Wohlbefinden 
durch eine regelmässige 
Ganzkörper-Massage.
• 50 Minuten zum Abo-Preis
Fr. 35.10 •
Hermann Binder, dipl.Masseur
lmbisbühlstr.7, 8049 Zürich, Tel. 341 53 77
Sauna • Solarium • Fitnessraum • Cellulite­
behandlung • Fussdruckmassage

Züri-Schreiner

SCHREINER stehen für ihre Arbeit 
gerade. Mit ihnen 
gehen Sie auf sicher!

I Verlangen Sie die neuste Firmenliste

: Tel. 312 06 12

PADO KOSMETIK
Pedicure

Kosmetik
Nagelstudio, Körper- 

und Fussreflex- 
zonen-Massage

Doris Bebie
Imbisbühlstr 71, Tel. 3419506 j

Amway 
Produkte
liefert frei Haus
Verena 
Berger-Schlegel 
Tel. 01/3415794

Laufend neue 
Schminkkurse

An Kakteen­
freund 
einige Exemplare 
zu verschenken 
Telefon 3412271.

Das AIKIDO INSTITUT iaed^ Sie ein zu einem 
Demonstrations - Abend.

AIKIDO (DIE SANFTE KAMPFKUNST)
SELBSTVERTEIDIGUNG
ANCIENT TECHNIQUES

am 12. September 1989 um

Aikido Institut 
Hurdaeckerstr. 5 
8049 Zuerich

weitere Auskuenfte : (01) 341 39
(01) 341 66

\jiscA
f Schätzen C

Sie eine persönliche Betreuung?
- Dann sind Sie bei uns genau richtig!
Ruten Sie uns an oder kommen Sie vorbei, 

wir beraten Sie unverbindlich.

FUER FRAUEN 
(YOGA. TAI CH!)

19:30 Uhr

10
06

xStudent, Nichtrau­
cher, sucht auf 1.10.
$vtl. 1.11.89

möbliertes
Zimmer
Nähe ETH Höng- 
gerberg
Telefon 34193 34

Suche

A. Carigiet 
Lithogra­
phien 
oder Oelbild
Telefon 34133 90

Gesucht 
Raum­
pflegerin
3 Stunden pro 
Woche.
Nähe Meierhofplatz
Telefon 34155 77

Gymnastik-+Fitness-Club
Altstetten

k 8048 Zürich Spirgartenstr. 31 ,
Tel. 01/432 54 06

Maler- 
Tapezierer- 
Arbeiten
Unverbindliche 
Offerten

W. Meier 
Oberengstringen 
Telefon 75045 55

>l J JI «I

WER VON 
SEINEM BLUT 
GIBT -

DER HILFT!

Urs Blattner
Polsterei-Innendekorationen
Dipl. Polsterer-Innendekorateur empfiehlt 
sich für sämtliche Polster- und Neubezugs­
arbeiten. Vorhänge, Vorhangdekoratio­
nen, Spannteppiche, Teppichverlegearbei­
ten, Wandbespannungen, Bettwaren, 
Wohnberatung usw.
Grosse Auswahl. Gratis-Offerten.
Bitte telefonische Voranmeldung
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich, Tel.27183 27 
(Fortsetzung der A ckersteinstrasse) f
□ vor dem Geschäft u

Mitglied des Schweizerischen

VERBANDES DER INNENDEKORATEURE.____

DES MÖ6E1 FACHHANDELS UND DER SATTLER

Probleme mit-der 
Haut? Akne, 
Pubertätspickel? 
Unreine Haut? 
Falten?

Beauty 
Laser 
kann helfen, 
rufen Sie mich an!
Make-up Studio 
Verena 
Berger-Schlegel 
Telefon 
(01)3415794

Per 1. Oktober 1989

Garagen­
platz für PW 
gesucht
im Raume Limmat- 
talstrasse/Acker­
steinstrasse.
P. Hübner
Telefon 462 68 39

nnMCg Wf G^MACttT

fCWttyMANK /ZKdocA 7ofirpr ft ft 1
, -für cq. w Paar ___ HUR ÖW,

vr PQ^r{$a/aa/7//rJi _______ NUR

LIPO IMMER GUENSTIGER UP NSTIGER LIEßJMMER GUENSTIGER L

ST. GALLE 
LITTAU-LU

EGERKINGEN-SO

DIETIKON/zh
GELBES LAGERHAUS. Direkt a'd
Autobahnausfahrt Dietikon-Spreitenbach 
bei Caravan Weibel 2 x links abbiegen.
Riedstr. 9. Tel. 01/740 27 27
Mo-Fr 9.00-18.30 durchg.
Sa 9.00-16.00 durchg.

SPREITENBAC
TIVOLI Einkaufszentrum.
Auf Galerie über C & A-Mode
via Rolltreppe Tel. 056'71 42 51
[S unbegrenzt
Mo-Fr 10.00-21.00 durchg.
Sa 8.00-17.00 durchg.

LIPO IMMER GUENSTIGER LIPO IMMER GUENSTIGER LIPO IMMER GUENSTIGER L
__________ ___ u

Wagen
selbstverständlich von

Fritz Häusermann
VOLVO AUTOmOBILE OG
8307 Effretikon, Tel. 052 51 22 22
8064 Zürich, Tel. 01624433

Flughafebeck

Bäckerei
Konditorei Confiserie

wo wir 
zu finden 
sind

Höngg
bei der 
Tramhalte­
stelle 
Wartau 
Limmattal- 
strasse 2 76 
@3417716

Flughafen *
Airport- 

' Shopping Plaza 
®8163543 
und 
Abflughalle 
Terminal A 
^8163510

Wipkingen
Ecke 
Rosengarten-/ 
Lehenstrasse.

■ Samariterverein 
Zürich-Höngg

Samariter­
kurs
I.Teil Nothilfekurs
18. September 1989
2.Teil Erste Hilfe-Kurs
24. Oktober 1989
I .Teil 
Montag bis Freitag 
10 Stunden
2 . Teil 
Dienstag/Donnerstag
16 Stunden, jeweils
20.00 bis 22.00 Uhr
I.Teil Schulhaus Vogtsrain 
2.Teil Kirchgemeindehaus 
Ackersteinstrasse 186
Ganzer Kurs Fr. 110.— 
Nur 1 Teil Fr. 60.— 
inkl. Lehrmittel

Anmeldung Samariterverein 
Zürich-Höngg 
Postfach 
8049 Zürich

oder Kurssekretariat
Telefon 3415120

oder Frau Füchslin
Telefon 34135 52

Beginn

Kurstage

Lokal

Kursgeld



Freitag, 8. September 1989
Nr. 33

AZ 8049 Zürich Höiigger

Mentalitätstupfer
Die Welle der leichten bis gut er­
kennbaren Verdrossenheit gegen al­
les «von oben» dürfte nicht zuletzt 
ihren Grund darin haben, dass man 
sich vor einschneidenden Änderun­
gen in der näheren Zukunft abschir­
men will und zum Teil weiss, dass 
dies kaum möglich ist.
Wenn der Bundespräsident etwa ei­
ne offenere Mentalität gegen aussen 
fordert, dann weiss er sich in seinem 
Kreis und der «Politszene» weitge­
hend unterstützt, dem Volk gegen­
über betätigt er sich indessen bei vie­
len als Rufer in der Wüste.
Da ist zum Beispiel der Bericht über 
den «freien Personenverkehr in der 
Europäischen Gemeinschaft» und 
die Konsequenzen für die Schweiz. 
Die schonende Bezeichnung «freier 
Personenverkehr» bedeutet ja nicht 
viel anders als dass die Migrations­
schleusen geöffnet würden, dass die 
Ausländerpolitik geändert werden 
müsste, und zwar in der dem Volks­
empfinden entgegengesetzten Rich­
tung. Man befürchtet, eine weitere 
Steigerung des Ausländeranteils 
und weiss andererseits, dass uns 
Diskriminierungsmassnahmen dro­
hen, wenn die Schweiz nach 1992 in 
bezug auf den «freien Personenver­
kehr» nicht «spurt». Dieses Bild be­
kommt vor dem Hintergrund von 
weit über 30000 Asylpendenzen 
keine helleren Farben.
Die Entwicklung droht uns auch in 
andern Beziehungen aus den Hän­
den zu gleiten. So ebenfalls in der

Radfahrer-Verein Höngg
Erfreuliche Z wischenbilanz
Die Zeit der geruhsamen Sommerferien 
ist für die meisten Höngger vorbei. 
Währenddessen haben die Rennfahrer 
des Radfahrer-Vereins Höngg dafür um­
so mehr geschwitzt. Manche grossen 
Rennen und Anlässe fallen traditionsge­
mäss in die verkehrsärmere Ferienzeit.
Die Disziplin Rad-Zeitfahren anlässlich 
des Swiss-Triathlon 89, des grössten An­
lasses dieser jungen «Iron man »-Sport­
art in der Schweiz, wurde einmal mehr 
mit viel Einsatz und Erfolg durch die 
Helfer des Radfahrer-Vereins Höngg 
betreut.
Einen kurzen Blick, auf die noch einige 
Zeit laufende Rennsaison 1989, zurück­
werfend, dürfen wir uns auch in diesem 
Jahr wiederum an grossen Leistungen 
erfreuen und auf unsere Höngger Rad­
rennfahrer wirklich stolz sein!
Mit einer Superleistung wartete der jun­
ge Höngger Vierer mit Beat Keller, Luzi 
Wieland, Marcel Bucher und Martin 
Schuler am Kantonalen Mannschafts­
fahren in Niederglatt auf. Unsere vier 
Amateure fuhren auf der 33 Kilometer 
langen Rundstrecke hinter Hirslanden 
und Steinmaur auf den dritten Schluss­
rang.
Mit entsprechendem Selbstbewusstsein, 
neuen Scheibenrädern, Aerohelmen 
und letztem Einsatz wurde an der 
Schweizermeisterschaft im Mannschafts­
fahren in Brugg gestartet — ein hervor­
ragender vierter Schlussrang vor vielen 
renommierten Eliteteams war der Lohn 
für unsere erste Mannschaft!
In Oerlikon auf der Rennbahn erfüllte 
indessen Roy Salveter die Limite zur 
Sprint-WM in Lyon. Seine Zeit von 
10,938 Sekunden im 200-Meter-Zeit- 
fahren ist dem Schweizerrekord bereits 
sehr nahe. Die Siege in einigen vorheri­
gen Rennen auf den Rennbahnen im In- 
und Ausland krönte Roy schliesslich an 
den Bahn-SM mit dem Vize-Schweizer- 
meistertiteTm Sprint. Die logische Folge 
seiner Leistungssteigerung war nun die 
Selektion für die Weltmeisterschaften. In 
Lyon begann Roy als 16. im 200-Meter- 
Zeitfahren überzeugend und liess be­
kannte Ausländer hinter sich. Dann 
scheiterte er im 1 / 16-Final am nachma­
ligen Weltmeister Huck, nachdem er 
den Spurt auf 300 Meter lanciert hatte. 
Mit seinem Partner Furrer erreichte 
Roy beachtlich gut in den Tandem-Wett­
kämpfen die Viertelfinals.
Die Züri-Metzgete bildete ein nächster 
Höhepunkt für die Höngger: Marcel Bu­
cher erspurtete sich im riesigen Amteur­
feld den hervorragenden zweiten Platz

Drogenpolitik. Da ist in letzter Zeit 
eine eigentümliche Hektik festzu­
stellen. So vor allem hier in Zürich, 
wo — infolge Indiskretion — vorzei­
tig eine Auseinandersetzung über 
die offizielle Heroinabgabe an nicht 
entzugsbereite Drogensüchtige im 
Gange ist.
Der Vorschlag von Stadträtin E. Lie- 
berherr hätte den Vorteil, die Be­
schaffungskriminalität zu entschär­
fen und in einigen Fällen Hilfe zu 
bieten. Andrerseits stehen dem Be­
denken gegenüber, eine Lockerung 
der Drogenpolitik könnte den Kon­
sum anheizen und würde die Sog­
wirkung der Limmatstadt noch ver­
stärken.
Grund zur Verdrossenheit glauben 
viele Stimmbürger auch wegen der 
«nahrhaften» Mehrkosten für die 
Bahn 2000z\i haben. Da hat man die 
Zustimmung für 5,4 Milliarden ge­
geben, und jetzt, so die SBB, sei mit 
zusätzlich etwa 2,1 Milliarden zu 
rechnen. Ha, so Verdrossene, wer’s 
glaubt, dass es damit sein Bewenden 
habe, sei leichtgläubig. Erinnerun­
gen ans Furkaloch werden wach.
Das Bahn 2000-Loch, das muss fai­
rerweise in Rechnung gestellt wer­
den, ist nicht in erster Linie Ausfluss 
schlechter oder gar liederlicher Vor- 

♦ausberechnung, sondern fusst in den 
Verbesserungs- und Abänderungs­
vorschlägen, die dank unseren für 
die SBB auch terminhinderlichen 
Einsprache- und Verzögerungsmög­
lichkeiten gang und gäbe sind.

und durfte mit Silbermedaille und Blu­
men seinen bisher wohl grössten Erfolg 
feiern. Nach seinem Antritt einen Kilo­
meter vor dem Ziel, bei dem ihm nur 
noch zwei Fahrer zu folgen vermochten, 
musste er sich nur knapp geschlagen ge­
ben!
Unverdienter Pechvogel an dieser Mei­
sterschaft von Zürich war unser Vorjah- 
reszweite Beat Keller, der es diesmal 
«wissen wollte». In Buchs wurde er, etwa 
zwei Minuten solo vor dem Feld liegend, 
von einem Streckenposten (!) in die fal­
sche Richtung gewiesen und kam da­
nach mit dem Feld in Oerlikon an.
Jean-Claude Leclercq hat die Tour de 
France 89 mit seinem Team Helvetia-La 
Suisse gut überstanden und seine Arbeit 
als Stütze von Steve Bauer bestens er­
füllt. Sein guter Schlussrang (68.) in der 
vorderen Hälfte des Teilnehmerfeldes 
war sicher Ansporn für seine feine Lei­
stung als 19. der Züri-Metzgete. Beson­
ders gefreut haben wir uns aber an sei­
nem sechsten Rang am Weltcuprennen 
in San Sebastian!
Marcel Gemperle buchte als Anfänger 
seinen ersten grossen Sieg an einem 
MPA-Rennen auf der Oerlikoner Bahn, 
Rolf Hirschhühl und Andi Räss schwan­
gen in Singen (BRD) in einer Americai- 
ne obenaus, Felix Koller entschied das 
grosse Open-Derny-Rennen in Oerli­
kon für sich.
Als grandioses Ereignis stach doch Karl 
Kälins Superleistung als Gesamtsieger 
des Grand Prix Teil hervor, über die im 
«Höngger» bereits berichtet wurde. An 
der Strassen-Weltmeisterschaft in 
Chambery ins Schweizer Nationalteam 
berufen, erfüllte er seine zugewiesene 
Aufgabe als Helfer für unsere Topfahrer 
überzeugend.
Zur Zeit trainieren unere Fahrer inten­
siv weiter, um sich auf die anstehenden 
Herbstrennen vorzubereiten. Zum Fei­
ern ihrer grossen Taten bleibt im Mo­
ment noch keine Zeit. Umso mehr aber 
am kommenden Höngger Wümmet- 
fäscht, das mit dem Rcnnsaisonschluss 
zusammenfällt.

Zürich — wohin?
Öffentliche Veranstaltung, Donnerstag, 
7. September, 20.00 Uhr im Kleinen Saal 
des Kirchgemeindehauses Wipkingen.
Zum Thema «Zürich — wohin» nehmen 
an der Diskussion teil: Ursula Koch, 
Vorsteherin des Bauamtes II; Sepp 
Estermann, Gemeinderat SP 10 und 
Robert Neukomm, Gemeinderat SP 6.

Leben im Bombach
Unsere Kochlehrtöchter
Im Bombach bilden wir zwei solche jun­
gen Damen aus. Letzthin hatte ich das 
Vergnügen, mit Ursula Oertle, Koch­
lehrtochter im dritten Lehrjahr, ein kur­
zes Gespräch zu führen. Nächsten Früh­
ling wird sie abschliessen und gilt dann 
in der Fachsprache als weiblicher Koch! 
Anfangs der Lehrzeit hat sie fleissig Ge­
müse gerüstet, aufgeräumt, die Ab­
waschmaschine bedient usw. Jetzt kocht 
sie bereits selbständig ein einfaches Me­
nü für 100 bis 120 Personen, am Ge­
sprächstag beispielsweise Bratkartof­
feln, Kalbsbraten und Salat. Beim Kü­
chenchef im Bombach lernte sie ferner 
Patisserie, Torten und Desserts herzu­
stellen.
Doch nicht jede Sparte der hohen Koch­
kunst wird im Haus selbst gepflegt. 
Während der bisherigen Lehrzeit be­
standen beide Lehrtöchter einen drei­
monatigen ä la carte-Kurs im Bahnhof­
buffet Zürich. Für Ursula Oertle war 
dies eine recht schwierige Zeit, da sie als 
stark Hörbehinderte auf den direkten 
Sprechkontakt mit ihren Mitarbeitern 
angewiesen ist. Trägt sie aber die Hör­
hilfe, so kann das Scheppern der Kasse­
rollen im wahrsten Sinne des Wortes oh­
renbetäubend sein. Sie hat dort trotz­
dem sehr viel gelernt. Der nächste Kurs 
wird sieben Vormittage zu je dreieinhalb 
Stunden erfordern und heisst Ausbei- 
ner-Kurs. Er wird bei der Metzgerei 
Angst AG in Zürich absolviert und zeigt 
dem Gastro-Nachwuchs die richtige Be­
handlung der diversen Fleischstücke. 
Ein Filetier-Kurs bei Bianchi in Zürich 
steht ebenfalls auf dem Programm. Wer 
seine Lehre noch ergänzen möchte, 
kann ihr einen Diät-Kurs anfügen.
Die zweite Kochlehrtochter des Kran­
kenheims, Franziska Fallegger, erfährt 
die genau gleiche Ausbildung mit dem 
Unterschied, dass sie die öffentliche Be­
rufsschule besucht, Ursula Oertle je­
doch die Berufsschule für Gehörlose. 
Doch der Lehrplan ist identisch und bei­
de Mädchen stehen am gleichen Punkt 
der Ausbildung. Ich betone diese Tatsa­
che in der Hoffnung, andern gehörlosen 
jungen Menschen eine kleine Hilfe bie­
ten zu können. Ursula Oertle und ihre 
Kollegin sind zwei sehr tüchtige Leute 
und werden nach dieser umfassenden 
Ausbildung ihren Platz im Leben verse­
hen. Viel Glück auf den Weg!

Erna Vogel

ABC
des Gemeinderates
C Cicero... oder vom Reden

Cicero, Marcus Tul­
li us, geboren in 
Rom 106 Jahre vor 
Christus, der«ancr- 
kannt grösste Red­
ner Roms», wie wir 
im Lexikon nachlc- 
sen, unternahm cs, 
den Römern we­
nigstens die Theo­

rie über die richtige Ordnung des Staa­
tes sichtbar zu machen. Durch Cicero 
entstehen, nach dem Vorbild des griechi­
schen Philosophen Platon, in Dialog­
form geschriebene Reden. Unter den 58 
erhaltenen grossen Reden sticht diejeni­
ge über das Reden «De oratore» — als 
Werk über die Redegabe (Rhetorik) 
heraus, dann aber auch «De re publica», 
also über die öffentliche Sache, den 
Staat als solchen, sowie «De legibus» 
über das Machen der Gesetze. Cicero 
bekennt sich mit diesen Werken zur ge­
duldigen, sich nicht vorschnell zufrie­
dengebenden Bemühung um die Wahr­
heit, zur Offenheit für neue Erkenntnis­
se und zum Gespräch als Ort der Wahr­
heitsfindung. Cicero ist damit das Vor­
bild eines jeden Parlamentariers!
Auch im Zürcher Gemcinderat wird um 
die Wahrheitsfindung gerungen. Zwar 
gibt es unter den 125 Gemeinderätin­
nen und Gemeinderäten keinen Cicero, 
was wohl aber weniger mit den rhetori­
schen Qualitäten der einzelnen Mitglie­
der zu tun hat als vielmehr mit der Art 
und dem Inhalt der zur Beratung ste­
henden Probleme: Über die Notwenig­
keit der Errichtung einer neuen Halte­
stelle einer Buslinie oder den Bau einer 
Velospur lässt sich halt einfach nicht so 
gut «eine Rede schwingen», wie dies Ci­
cero über tiefschürfende philosophische

Der Kommentar
Alle Vögel...
Nein, alle Vögel sind nicht mehr da. Die 
Vogelwarte Sempach meldet, dass wei­
tere Brutvogelarten auf die Liste der 
schwer gefährdeten Gefiederten ge­
nommen werden mussten. Andere Ar­
ten sind in den letzten Jahrzehnten 
überhaupt ausgestorben oder doch aus 
unserer Zivilisationslandschaft wegge­
zogen. In irgendein Reduit, das diesen 
Namen vielleicht schon bald auch nicht 
mehr verdient.
Warum die Vogelwelt immer ärmer 
wird, weiss man genau. Die intensiv be­
wirtschaftete Kulturlandschaft behagt 
vielen nicht, bekommt nur noch weni­
gen.
Intensivbebauungen und Ausnützung 
des Bodens sind der Vogelwelt, und 
nicht nur ihr innerhalb der Fauna, 
feindlich. Düngemittel und Insektizide 
tragen das Ihre zur schlimmen Lage bei. 
Hecken wurden und sind abgeholzt. Sie 
stehen den Landbaumaschinen im We­
ge. Oder sie beanspruchen halt ein paar 
Quadratmeter nutzbaren Bodens.
Und weil die Vögel «abnehmen», kön­
nen sich immer mehr Insekten «lustig» 
machen, und Schädlinge vieler Arten 
machen sich über Angebautes her. Und 
diesem Zustand ist wiederum beinahe 
nur noch mit unnatürlichen Mitteln bei­
zukommen. Wieder einmal der Kreis, 
der des Teufels genannt wird.
Indikatoren sind Anzeiger von Zustän­
den. Viel Haarausfall arbeitet auf eine 
Glatze hin. Das Haar in der Suppe fehlt 
auf dem Kopf. Wir wissen, warum die 
Vogelwelt verarmt. Viele Leute sehen 
auch ein, dass damit auch für den Men­
schen viel verloren geht.
Aber kaum jemand weiss ein Rezept, 
wie der Schaden zu beheben wäre, es sei 
denn, man könnte den allgemeinen 
Fortschritt auf Kosten der Natur rück­
gängig machen, indem spätestens jetzt 
all jenes ge- und unterlassen würde, w as 
der Fauna abträglich ist. Die Welt zu 
heilen indessen war schon immer ein 
schwieriges Unterfangen.
Alle Vögel sind schon da. Dieses Lied, 
vor Generationen noch sinnvoll, war in­
direkt ein Lob der heilen Welt, die sich 
zu einer rentablen Welt gewandelt hat, 
in der man sich in den entwickelten 
Ländern vieles leisten kann und beina­
he alles machbar ist, auch die Zerstö­
rung der Natur. Pragmatiker allerdings 
finden sich leicht damit ab. Sie halten 
den Vorhaltungen etwa entgegen, auch 
die Wölfe seien ausgerottet, die Saurier 
verschwunden und andere Arten dezi­
miert. Warum also sollten’s nicht auch 
die Vögel sein? Es ist der Vögel Pech, 
Vogel zu sein. Und schliesslich könnte 
auch die Evolution dafür sorgen, dass 
sich die Geflügelten den veränderten 
Verhältnissen anpassen.
Es gibt menschliche Stimmen, die zwit­
schern, dass es ein nutzloses und eitles 
Unterfangen sei, unserer Vögel Hüter 
sein zu wollen...

und staatspolitische Themen seiner Zeit 
tun konnte!
Dennoch, es haben auch im Zürcher 
Gemeinderat immer wieder spannende 
Rededuelle stattgefunden: Vor zwanzig 
Jahren zu Zeiten eines Otti Schütz (SP) 
gegen Silvio de Capitani (FDP) über die 
damals traditionellen Themen des Aus­
baus unserer sozialen Einrichtungen. 
Aber auch in der ablaufenden Amtspe­
riode gab es wichtige Reden, etwa zum 
Ausstieg aus der Kernenergie (1986) 
oder über die Zahl der Stadträte «7 oder 
9» (1988).
Wenn sich ein Parlamentarier und Poli­
tiker der freien Rede bedienen kann, ist 
dies sicher ein grosser Vorteil. Durch die 
Gestaltung einer Rede kann man in der 
Argumentation für eine Sache gewaltige’ 
Pluspunkte gewinnen! Untrügliches Zei­
chen einer guten Rede im Gemeinderat 
ist die Ruhe, die einkehrt: Statt des 
Schwatzes mit dem Nachbarn oder dem 
Zeitvertreiben mit Zeitungslesen horcht 
und sieht man auf. Als Beispiele solcher 
Redekunst seien erwähnt: Hans U. Zbin- 
den (SP), seit 1974 im Rat, oder Walter 
L.Blum, Fraktionspräsident der FDP. 
Aber auch beim rhetorisch sehr versier­
ten Niklaus Scherr (POCH) lohnt sich 
ein Zuhören — über die Parteigrenzen 
hinweg!
Jean E. Bollier
Gemeinderat und Ratssekretär

Mit dem FISCAPLAN 
der SBG für morgen 
sorgen.

Wer heute vorsorgt hat für 
später gut gesorgt und spart 
mit dem FISCAPLAN der SBG 
erst noch Steuern. Damit 
Sie auch nach der Pension 
Ihren gewohnten Lebens­
standard geniessen können, 
sprechen Sie am besten bei 
uns mit
Herrn F.Dubach

Limmatta/strasse 160 
8049 Zürich 
Telefon 34412 60

Gourmet mit Herz
Umwelt- und tiergerecht hergestelltes 
Fleisch ist gefragt.
Nachdem seit rund einem Jahr «Gour- 
met-mit-Herz»-Eier aus kontrollierten 
Freiland- und Bodenhaltungen von Le­
gehennen angeboten werden, ist seit Ju­
ni auch umweit- und tiergerecht produ­
ziertes Fleisch erhältlich. Zur Zeit in 
rund 70 K3000-Supermärkten im 
Raum Zürich, welche ihre gesamte An­
gebotspalette auf «Gourmet mit Herz» 
umstellten und wo seit rund zwei Mona­
ten ausschliesslich von «Gourmet mit 
Herz» ausgezeichnetes Rind-, Kalb-, 
Lamm-, Schweine- und Kaninchen­
fleisch sowie Freilandpoulets erhältlich 
sind.
Obwohl das aufweniger produzierte 
Fleisch leicht teurer ist, setzte K3000 
schon in den ersten beiden Monaten 
über zehn Prozent mehr um. Schweine­
fleisch verzeichnet die höchste Zu­
wachsrate. Besonders gelobt wird auch 
die Geschmacksverbesserung beim 
Rind- und Schweinefleisch, während 
der Konsument beim Kalbfleisch eher 
noch Mühe hat, die rötliche Farbe zu ak­
zeptieren.
Zur Zeit beteiligen sich bereits 250 
Landwirte am Projekt «Gourmet mit 
Herz», das für eine menschenfreundli­
che, um weit- und tiergerechte Nutztier­
haltung geschaffen wurde und die bo- 
denbewirtschaftenden bäuerlichen Fa­
milienbetriebe fördert.

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, Telefon 
2719800
Sunntigskafi mit dem Rock’n’Roll-Club 
Old Life, 10.September, 14.00 Uhr bis 
18.00 Uhr. Sonntäglicher Treffpunkt 
mit Kaffee und Kuchen.
Matinee Africaine, DJ Moussa legt Plat­
ten auf; zum Essen und Trinken gibt’s 
Afrikanisches.
Werkraum: 6.bis 9. September. Mit 
Schnurstempelbatik färben wir Stoff, aus 
dem wir nachher ein Halstuch oder ein 
Fotoleporello herstellen können.
Holzwerkstatt: Aus bemaltem Sperrholz 
bauen wir Windfahnen oder Windräder 
in Form von Vögeln, Insekten und Flug­
zeugen.

Neues CIT-Trainings-Center
Seit vier Jahren gibt es an der Hardturm- 
strasse 76, beim Escher Wyss-Platz, das 
CIT-Trainigs-Center.
Mit einem Tag der offenen Tür-am Sams­
tag, 9.September 1989 wird nun ein 
zweites CIT-Center in Dübendorf eröff­
net: an der Gärtnerstrasse 5. Von mit­
tags 12 Uhr bis abends 18 Uhr wird der 
Besucher mit Vorführungen zu jeder 
vollen Stunde unterhalten, namentlich 
in Nautilus-Krafttraining, Gymnastik 
und Kickboxen.



Höngaer Senioren 
Wandergruppe
Gott hat der Hoffnung einen Bruder ge­
geben: Er heisst Erinnerungen.

Michelangelo 
Wahrlich, Erinnerungen sind ein köstli­
ches Gut, das unser Leben in ungeahn­
ter Weise bereichert. Auf jeder Senio- 
ren-Wanderung werden wir uns be­
wusst, wie viel wir in kameradschaftli­
cher Verbundenheit erleben durften 
und immer wieder erleben können. Aus 
den Erinnerungen an leuchtende Tage 
konnten wir uns ein geistiges Haus auf­
bauen, in dem wir uns wohl und gebor­
gen fühlen, das uns auch die Stärke gibt 
zur Überwindung der Widerwärtigkei­
ten des Lebens. Ihr alle habt es erfahren, 
wie die Augen von Weggefährten, die 
nicht mehr mit uns wandern können, zu 
glänzen beginnen, wenn Ihr von gemein­
samen Fahrten redet. Beide — der Re­
dende und der Zuhörende — erfuhren, 
dass wir mit unseren Erinnerungen in ei­
nem Paradies sind, aus dem uns nie­
mand vertreiben kann.
Die Wanderung vom 12. September führt 
uns ins Nidwaldnerland. Pünktlich be- 
sammeln wir uns um 6.40 Uhr am Treff­
punkt im Hauptbahnhof. Abfahrt des 
Schnellzuges um 7.01 Uhr. Zum Umstei­
gen in die Engelbergerbahn stehen uns 
24 Minuten zur Verfügung. Ankunft bei 
der Talstation der Niederrickenbach- 
Schwebebahn um 8.47 Uhr. Wir schwe­
ben über die Felsstufen zum prachtvoll 
gelegenen Dörfchen Niederrickenbach, 
wo wir eindrücklich den Charakter des 
Nidwaldnerlandes erleben. Unter uns 
der trogähnliche Talboden der Engel­
bergeraa und über den begrenzenden 
Trogwänden die oberen Etagen der Be­
siedlung: die Terrassendörfer von Nie­
der- und Oberrickenbach. Vorbei am 
kleinen Kloster, das ein wertvolles Gna­
denbild der sitzenden Madonna aus 
dem 14.Jahrhundert beherbergt, wan­
dern wir zum Dörfchen hinüber. Üns ge­
genüber baut sich wie ein Bollwerk ge­
gen das Mittelland das Stanserhorn auf. 
Westlich von ihm ist das Ächerli — der 
breite Übergang nach Obwalden, der 
verknüpft ist mit dem Heldenkampf der 
Nidwaldner im Jahre 1798. Über diesen 
Pass drangen am 9. September 1798 die 
Franzosen ins Land und fielen den ver­
zweifelt kämpfenden Nidwaldnern in 
den Rücken. Wegen des erbitterten Wi-
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derstandes war die Rache der Franzo­
sen grauenhaft. 386 Einwohner wurden 
getötet und 700 Gebäude niederge­
brannt.
Mit geringer Steigung führt das Sträss- 
chen zur Brücke über den Buholzbach. 
Weiter geht es auf einem Alpweg zur 
Talstation des Sesselliftes auf den Haldi- 
grat. Ruhig schweben wir über Matten 
und Weiden und überwinden dabei eine 
Höhendifferenz von 700 Meter.
Beim Morgenkaffee auf der Terrasse 
des Haldigrat-Restaurants überblicken 
wir die vielgestaltige Bergwelt von Un­
terwalden. Leicht absteigend gelangen 
wir auf einem güten Bergweg zum Quer­
gang unter den Abstürzen des Waldbru­
ders und des Zwölfers. Neben der herr­
lichen Aussicht faszinieren uns auf die­
ser Wanderung die tief in graue Vorzei­
ten greifenden geologischen Zusam­
menhänge. Mit einfühlendem Interesse 
werden uns die erdgeschichtlichen Vor­
gänge zum Erlebnis. Wir spüren den un­
geheuren Schub vom Mittelmeer her, 
der die Alpen aufwölbte, erkennen aber 
auch die enormen Kräfte, die das «Dek- 
kengebäude» wieder abbauen. Ein kur­
zer Aufstieg — im Sommer ein tausend­
fach umblühter Pfad — bringt uns zum 
stattlichen Bristenhaus des SAC Pilatus, 
wo uns Sepp, der Hüttenwart, ein typi­
sches Nidwaldnergericht: Älpler Ma- 
grone mit Öpfelschnitzli, servieren wird.
Nach ausgiebiger Mittagsrast steigen 
wir zum Staffel ab und queren durch ei­
nen Wiesenhang zur Klewenalp hin­
über. Die Hohezeit der Flora ist über­
schritten. Nur die Flämmchen der 
Herbstzeitlosen, die Lichtfunken der 
Weidenröschen und der feierlich-ernste 
Eisenhut erinnern uns an die Blumen­
pracht des Sommers. Unvermittelt fällt 
unser Blick auf den vielarmigen Vier­
waldstättersee. Was der Naturwissen­
schafter Rütimeyer 1877 schrieb, gilt 
auch heute noch: «Er ist der wunderbar­
ste aller Schweizerseen!».
Wir haben genügend Zeit, um uns einen 
Kaffee zu gönnen oder uns in die herrli­
che Aussicht zu vertiefen. Um vier Uhr 
gleiten wir mit der Schwebebahn nach 
Beckenried hinunter. Kurzer Marsch 
zur Schiffstation. Mit dem Kursschiff 
geht es um 16.42 Uhr heimwärts. Mit 
der uns immer wieder beglückenden 
Fahrt nach Luzern lassen wir den an 
Höhepunkten reichen Tag ausklingen. 
Ankunft in Zürich um 19.59 Uhr.

Liebe Wandersleute! Lasst Euch diese 
Wanderung nicht entgehen. Für Eure 
Mühe — zirka 3’/2 Stunden Marsch — 
werdet Ihr reich belohnt. Der «Bristen- 
tag» wird in Euch noch lange nachklin­
gen. Auf Wiedersehen
Euer Wanderleiter J. Zimmermann

Aus dem Vorstand 
des Quartiervereins
Wir berichten — wie auch heute — jeweils 
über die Traktanden unserer Sitzungen, 
damit die Bevölkerung orientiert ist, was 
uns beschäftigt. Wer weitere Angaben 
wünscht, möchte sich beim Präsidenten 
oder bei ihm bekannten Vorstandsmit­
gliedern melden, um Auskunft zu erhal­
ten.
Sollte jemand unseren Jahresbericht 
nicht erhalten haben, welcher vor zirka 
zehn Tagen zugestellt wurde, so möchte 
er ihn beim Präsidenten des QV bestel­
len (Telefon 34171 50 jeweils um 8.00 
Uhr).
Der Stadtumgangwwd übrigens von der 
Präsidialabteilung des Stadtrates restfi­
nanziert. Der QV-Vorstand hilft unent­
geltlich — wie er auch sonst arbeitet — 
mit beim Teeausschank am Katzensee 
und bei der Ausgabe des Mittagessens 
im Heizenholz. Wer noch rüstig ist und 
bisher nicht dabei war, sollte einmal dar­
an teilnehmen.
DieFahnem Frankental ist eine unserer 
Ideen zur Belebung unseres Quartiers. 
Ein Kredit der Stadt steht für solche Ak­
tionen den Quartieren zur Verfügung. 
An der letzten Vorstandssitzung wurde 
mitgeteilt, dass inskünftig eine ökumeni­
sche Waldweihnacht vom QV und den 
beiden Kirchgemeinden durchgeführt 
werde.
Auf unseren Aufruf an die Schüler von 
Höngg wegen der Chilbihat lediglich ei­
ner geantwortet (Daniel Busslinger), 
welcher uns das Schulhausareal Riedhof 
empfahl. Leider ist dieses soweit vom 
Zentrum entfernt, dass der Besuch nicht 
genügend gross sein wird. Die Schüler 
des Bläsi-Schulhauses scheinen leichten 
Herzens auf eine Chilbi zu verzichten.
Dem vorgesehenen «Einbahnsystem für 
Zubringer» im Gässli wird zugestimmt 
mit Ausnahme der Lastwagen-Anliefe­
rung für den «Schrübli-Meier»: Da nach 
Wiedereröffnung der Regensdorfer­
und Gsteigstrasse dieses Gässlein als 
Schleichweg benützt würde.
Die starke Belegung des Hallenbades 
Bläsi durch Schulklassen wurde bespro­
chen. Einenteils muss unser Hallenbad 
stark benutzt werden, andernteils dür­
fen die bisherigen Benützer in den für 
sie reservierten zwei bis drei Bahnen 
(äusser Donnerstag) nicht belästigt wer­
den. Am Abend und nach 16.30 Uhr 
sind keine Schulklassen dort. Warum 
nicht vom Vormittag auf den früheren 
Abend ausweichen? Mittwoch- und 
Samstagnachmittag sind Kinderspiel­
nachmittage.
Allen Trambenützern, welche die Bänke 
an der Haltestelle Meierhof vermissen, 
darf mitgeteilt werden, dass sie wieder

Ueu

Flughafen Kloten

Hauptgeschäft und Backstube
Weihersteig 1, 8037 Zürich Telefon 01/271 27 20

Höngg-Wartau
Limmattalstrasse 276, 8049 Zürich Telefon 01/341 77 16

Abflug-Terminal A
Tel. 01/816 35 10

Airport-Shopping Plaza
Tel. 01/816 35 43

Flughafebeck

kommen sobald sie revidiert sind. Dies 
ist bereits an der Haltestelle Schwert ge­
schehen. (Name des Einsenders war un­
deutlich und ohne Adresse).
Im übrigen waren wir vom Bergclub 
Höngg in seine Berghütte auf dem Alt­
berg eingeladen. Es war ein herrlicher 
Abend.

Zucker aus Stroh?
(agr) Die Zuckerrübe könnte demnächst 
neue Konkurrenz bekommen. Wie die 
Zeitschrift «Capital» kürzlich berichte­
te, haben dänische Wissenschaftler vom 
Biotechnologischen Institut Kolding ein 
neues Verfahren entwickelt, bei dem sie 
aus Stroh den SüssstoffXylitol erzeugen. 
Dazu schliessen sie Stroh chemisch zu 
Xylose auf, um daraus auf biotechni­
schem Wege Xylitol herzustellen. Der 
Süssstoff hat den Vorteil, dass er keine 
Karies hervorruft. In Dänemark ist be­
reits der Bau einer Grossanlage zur Xy­
loseherstellung geplant.

Mit verbundenen 
Augen...

scheinen die Zür­
cher nach Ansicht 
des Verkehrsbun­
des die Fahrpreise 
zu bezahlen. Nut 
so ist der Vor­
schlag für den 
Verbundtarif E 
zu verstehen, de 
für die Stadt Zü­

rich einen Aufschlag bei den Einzelbillet­
ten von 2.00 auf 2.80 Franken (40 Pro­
zent) vorsieht!
80 Punkte über der Teuerung 
Besonders pikant wird es, wenn man 
sich die Preisaufschläge der letzten paar 
Jahre vergegenwärtigt und sie mit der 
Teuerungsrate vergleicht:

Jahr Tarif
Tarif­
index

Konsumenten­
preisindex

1977 1.20 100% 100%
1983 1.40 117% 126%
1984 1.60 133% 130%
1988 2.00 167% 140%
1990 2.80 233% 150% geschätzt

Seit 1984 liegt der VBZ-Tarif deutlich 
über der Teuerung. Nachdem die letzte 
Tariferhöhung noch damit begründet wur­
de, dass man damit eine gute Verhand­
lungsposition beim Verkehrsverbund ha­
be, vermisst man jetzt den Erfolg dieser 
Massnahme! Wenig tröstlich ist es, dass 
der Aufschlag in Winterthur gleich 140 
(einhundertvierzig) Prozent beträgt. Es 
kommt hinzu, dass das Halbtaxabonne­
ment bei den Kürzst recken fahrten über­
haupt nicht angerechnet wird und beim 
Tarif für das Stadtnetz lediglich eine Ver­
günstigung von 80 Rappen gewährt (2.00 
Franken statt 2.80 Franken).
Stadtnetz Basel: 1.60 Franken
Auch Basel erhöht 1990 seine Tarife. Von 
1.40 Franken auf 1.60 Franken für das ge­
samte Stadtnetz. Das Halbtaxabonnement 
wird voll angerechnet. Dessen Inhaber be­
zahlt damit lediglich 80 Rappen statt der 
zwei Franken in Zürich! Dass die Basler 
Verkehrsbetriebe nach Abzug aller Sub­
ventionen einen ähnlichen Kostendek- 
kungsgrad wie die VBZ aufweisen, soll 
nur am Rande erwähnt werden.
Über der Schmerzgrenze
Unbestritten ist, dass der Verkehrsver­
bund mit seinem Tarifverbund unzählige 
Erleichterungen bringt. Unbestritten ist 
weiter, dass eine gute Leistung auch einen 
guten Preis haben darf und muss. Äusserst 
fraglich ist aber, ob sich die Fahrausweise 
gerade jener Benützer, welche am wenig­
sten vom Tarifverbund profitieren — näm­
lich die Benützer des VBZ-Stadtnetzes — 
weitaus am meisten erhöhen müssen. Ein 
Fahrpreis von 2.00 Franken für Kinder 
und Jugendliche schliesslich ist schlicht 
inakzeptabel. Es dürfte für den Verkehrs­
verbund ratsam sein, nochmals über die 
Bücher zu gehen, denn im November wird 
über weitere S-Bahn-Ausbauten in der 
Region abgestimmt. Der Kanton wird 
dannzumal auch auf die Stimmen von Zü­
rich und Winterthur angewiesen sein.
Ulrich Weidmann, 
Präsident CVP Zürich 10



Vor zehn Jahren — nach den Som­
merferien — hatte eine Gruppe von 
Jugendlichen und jungen Erwachse­
nen die «Füürstei» gegründet. Mit viel 
Energie packte man damals die Ar­
beit an, gestaltete spannende Pro­
gramme und freute sich über alle 
Kinder die erreicht, aktiviert werden 
konnten.
Knaben und Mädchen zwischen acht 
und vierzehn Jahren trafen sich in ge­
mischten Gruppen, am Mittwoch- 
und Samstagnachmittag. Nach eini­
gen Auf und Ab Übertritt der Gruppe 
«Füürstei» zu den Jungscharen des 
Cevi. Später Kontakt mit der Jung­
schar Wipkingen... so entstand die 
CVJM/F-Jungschar Züri 10.
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Am Festtag herrschte um das Son­
negg ein lebhaftes Mitmachen von 
jung und alt — unsere Bilder lassen 
darüber keine Zweifel offen. Über et­
was hätte sich der Bildberichterstatter 
gefreut, nämlich: wenn beim Zei­
tungslauf der «Höngger» als Lokal­
blatt, auch von den CVJM/Fals Infor­
mationsträgerrege benützt, zum Ein­
satz gekommen wäre.

Das Jubiläum wurde mit einem Fest- 
Gottesdienst in der reformierten Kir- 
:he Höngg eröffnet. Anschliessend 
brunch im Sonnegg. Am Nachmittag 
tanden eine Erinnerungs-Dia-Show 
md verschiedene Spiele und Attrak- 
ionen auf dem Programm. Gemein- 
am wurde der Festtag um 16 Ehr mit 
Jesang im Schlusskreis beendet. Es 
wt sich Gelegenheit einen Einblick 
n die Arbeit der CVJM/F zu gewin- 
en; die verantwortlichen Leiter und 
Leiterinnen persönlich kennenzuler- 
en. Das Spielangebot wurde rege be- 
ützt. Auf grosses Interesse stiess 
benfalls das gut präsentierte Doku- 
'lentationsmaterial. Walter Zweifel, 
eit zehn Jahren als treibende Kraft 
abei, übergab seinen Ordner mit 
em Erfahrungsschatz Jugendgrup- 
en-Leiter-Wissenswertes an seine 
Jachfolger



Alle verschieden: Modelle für jeden Anspruch. 
Allen gemeinsam: High-Tech in Perfektion. 

Alle mit dem 4-Rad-Antrieb nach Mass. SUBARU.

Von SUBARU, dem Pionier der Personenwagen mit Allradantrieb, gibt es Modelle für jeden 
Wunsch und Zweck - vom wendigen Stadtflitzer über die verschiedensten Limousinen, Coupes 

und Stations bis zum echten Sportwagen und zum Kleinbus.

Seriöse Beratung. Fachmännischer Service. Tadellose Reparaturen. Vertrauen Sie dem Spezialisten.

Autohaus Emil Frey AG Zürich-Altstetten
Badenerstrasse 600, 8048 Zürich, Telefon 01/495 24 11

Garage Zürich Nord Emil Frey AG
Ecke Binzmühle-/Thurgauerstrasse, 8050 Zürich, Telefon 01/301 07 77

TAIHEIYO (SWITZERLAND) LIMITED
Limmattalstrasse 181 tel. <oi) 3412311
CH-8049 ZÜRICH FAX <01> 3417693

TELEX 822033 THSZ CH

We are a Japanese security Company and as of April this year have 
established our business here in Zurich.
We are looking for a suitable candidate with

some basic bookkeeping
knowledge and who can speak English.
At present we are a statt of tour in a comfortable atmosphere (3 Ja­
panese, 1 Swiss).

If you feel you are qualified and interested in this Position with our 
friendly team, please send us your Curriculum vitae and give us a call 
for an interview.
Telephone: 3412311 between 8.00 and 17.00 O’clock and ask
for Mr. Kanazawa or Mr.Yoshiga.

Original
ft Bettenreinigung

Schlank ohne Schweiss
— ohne Tiefenwärme — ohne Reizstrom 
Die Lösung heisst slide-stylen (mechani­
sche Lymphdrainage). Zur Beseitigung von 
Fettpölsterchen und Orangenhaut. Medizi­
nisch getestet und bewährt.
Verlangen Sie eine unverbindliche 
GRATIS-Probe-Behandlung!

Sauna ®3®ssj
RütihoSHöngg
Daniel Hänseler dipl. Masseur 
Naglerwiesenstrasse 6, 8049 Zürich 
Telefon 01/3413616

und Änderung jeder 
Grösse innert Tagesfrist

Tel. 01/813 06 91

Direktverkauf
von neuen

<7?^ Gymnastik 
Fitness-Club

<7 Altstetten
Spirgartenstrasse 31

Anfängerkurse 
Jazz-Dance 

moderne Gymnastik 
mit Stretching 

Aerobic 
allgemeine Fitness 

auch mittlere und fortgeschrittene 
Klassen

Leitung: Frau R. Stoller 
dipl. Gymnastiklehrerin

Telefonische Anmeldung (01) 432 54 06

ES TECHNIK
Büromaschinen + Karteilifte 

Ernst Seiler
Limmattalstrasse 151 

8049 Zürich
Telefon 01/34216 30

Service/Reparaturen 
Verkauf

Ladenöffnung 
Montag bis Freitag 
13.00 bis 17.15 Uhr

APOTHEKE
Christine Demierre beiderWartau 01/3417646

Betrifft: Apothekerschein
Unsere Kunden wissen, dass wir Verständ­
nis dafür haben, wenn Ihre ersten 
Gedanken bei einem Krankheitsfall nicht 
dem Apothekerschein gelten. Umso froher 
sind wir, wenn Sie ihn bei Ihrem zweiten 
Besuch mitbringen.

Wäsche von Schiesser® 
Ausgezeichnete Qualität 
Bessere Passform 
Längere Haltbarkeit 
Beste Trageigenschaften

Wir sind das GANZE JAHR GÜNSTIG

Laden 55 äK
Croydor/Schiesser (Fabriklager)
Evorhanden • Telefon 34183 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00

Altstetterstrasse 140,8048 Zürich
gegenüber Ncumarkt Zentrum 
Telephon 62 10 10 || B W

Eigene Parkplätze Ui
Ihr
Ferien Verbesserer.

225 Schritte 
vom Meierhofplatz 
zum Zwielplatz

Ihr Treff# in Höngg

Cafe 225 Telefon 341 62 63
Limmattalstr.225

Umzüge 
bis 4 Zimmer 
Fr.55.- Std.

Tel.34183 55

Junge, berufstätige 
Frau 
sucht grosse 

11/2 bis 
2-Zimmer- 
Wohnung 
in der Stadt Zürich. 
Miete zirka
800.— Franken.
Telefon 
Geschäft 62 34 80 
Privat 341 58 35

Für jungen Schrei­
nermeister (aus 
dem Bernbiet) 
suchen wir nach 
Übereinkunft in 
Höngg oder 
angrenzend 

11/2- bis 
2-Zimmer- 
Wohnung 
Jos. Berchtold AG 
Schreinerei 
Telefon 34123 00

Duvets und Kissen
auch Spezialanfertigungen

Matratzen, Lättliroste, Schoner etc.
Qualität und reelle Bedienung sind seit 27 
Jahren unsere Tradition. Profitieren Sie 
von unserer langjährigen Erfahrung. Kein 
Bluff mit Billigangeboten und zweifelhaf­
ten Aktionen. Wir zeigen Ihnen, was wirk­
lich gute und dauerhafte Bettinhalte sind. 
Gratis Abhol- und Zustell-Dienst.
Nur Montag bis Donnerstag

Bettwarenfabrik Kloten
M. Juchli Oberfeldstr. 10

Mit der Parkierungsschaden-Versicherung sparen 
Sie sich nicht nur Ärger, sondern auch Geld.

Antwortcoupon:
Ja, das interessiert mich.
Bitte informieren Sie mich ausführlich 
über die kombinierte Motorfahrzeug- 
Versicherung, die mir zusätzlich die 
Möglichkeit einer Parkierungsschaden- 
Versicherung ohne Selbstbehalt bietet. 
Und berechnen Sie mir die Kosten für 
mein Fahrzeug:

Marke/Typ Katalogpreis

Hubraum Jahrgang

□ Ich interessiere mich für die Voll-/Teil- 
kasko mit Parkierungsschaden-Versiche­
rung.
Name:

Vorname:

Strasse, Nr.:

PLZ/Ort:

Tel, tagsüber:

Senden an:
Berner Versicherung
Walter Schönenberger
Agentur Zentrum Wipkingen
Postfach 258, 8037 Zürich
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Aus dem Zürcher 
Gemeinderut
Bericht von Gemeinderat 'Werner Furrer

An der heutigen 
Sitzung wurden 
die Beratungen 
über ein Stimm- 
und Wahlrecht 
für Ausländer in 
Gemeindesachen, 
die an der letzten 
Sitzung abgebro­
chen werden 

mussten, weitergeführt. Ebenso wurde 
der Geschäftsbericht verabschiedet.
Unter dem Traktandum Mitteilungen 
kam es zu einem Eclat, in dem R. Saxer 
FDP seinen sofortigen Austritt aus der 
FDP Gemeinderatsfraktion bekannt gab. 
In seinem mehrseitigen Rücktritt rechne­
te er mit «seiner» Fraktion ab und vor al­
lem der Fraktionschef W. Blum musste 
sich einige schwere Vorwürfe gefallen las­
sen. Generell meinte R. Saxer, die FDP 
hätte gerade in Drogensachen überhaupt 
kein Verständnis gezeigt und die ganze 
Angelegenheit auf dem Platzspitz igno­
riert. Unter diesen Umständen könne er 
nicht mehr in der FDP-Fraktion mitar­
beiten.
Behandlung des Geschäftsberichtes 
für das Jahr 1988
Alle Jahre nach den Sommerferien hat 
sich der Gemeinderat mit dem Ge­
schäftsbericht des Stadtrates zu befas­
sen. Eine spezielle Aufgabe bei der Be-^ 
handlung des Geschäftsberichtes* 
kommt dabei der Geschäftsprüfungs­
kommission (GPK) zu. Diese ständige 
Kommission, die sich aus elf Mitglie­
dern des Gemeinderates zusammen­
setzt, ist damit betraut, die städtische 
Verwaltung dauernd zu überwachen 
und die Geschäftsberichte der Stadträ­
te, die eine Art Rechenschaftsbericht 
über die Tätigkeiten ihrer Ämter dar­
stellen, genau zu überprüfen und dem 
Gemeinderat darüber Atnräge zu stel­
len. So stellt beispielsweise die GPK An­
trag, welche parlamentarischen Ge­
schäfte (Motionen, Postulate) abge­
schrieben werden dürfen, bzw. welche 
Geschäfte weiterhin als unerledigt in 
den Akten der verschiedenen Verwal­
tungsabteilungen aufgeführt bleiben 
müssen.
Über den Geschäftsbericht gab es keine 
gravierenden Diskussionen äusser beim 
Bauamt I, da ein Postulat vorlag das die 
Schaffung einer Stelle für einen Koordi­
nator in Baustellenfragen verlangt. Das 
Tiefbauamt hat einen Koordinations­
auftrag, doch müssten die notwendigen 
Kompetenzen für diese Koordinationen 
geschaffen werden. Bei der von Erika 
Mägli SP präsidierten GPK fand die 
Forderung des Tiefbauamtes offene Oh­
ren und im Geschäftsbericht steht, dass 
die Bauarbeiten auf öffentlichem Grund 
unbefriedigend und sehr schlecht koor­
diniert seien. Dem Tiefbauamt müssten 
endlich die notwendigen Kompetenzen 
erteilt werden, sofern der Stadtrat nicht 
die Alternative wähle, das Tiefbauamt 
in eigener Regie die Projektierung und 
den Bau der Werkleitungen durchfüh­
ren zu lassen. Nach teilweise sehr emo­
tionell geführten Debatten und einem 
Änderungsantrag des Postulates — der 
angenommen wurde — überwies der 
Rat das Postulat mit 72 zu 9 Stimmen.
Der Geschäftsbericht wurde oppositions­
los abgenommen.

10. Intern. Parlamentarier- 
Fussballturnier
Wenn am Samstag, 9. September, im 
Letzigrund-Stadion die Rats-Mann­
schaften aus Berlin, Braunschweig, 
Frankfurt am Main, München, Wald­
hessen und Zürich anlässlich des 
10. Parlamentarier-Fussballturniers um 
Tore und Punkte kämpfen, dann stehen 
keine Traktandenlisten, sondern allge­
mein gültige Spielregeln im Vorder­
grund. Anstelle der Glocke, mit welcher 
der Ratsvorsitzende allzu langatmige 
Reden unterbrechen kann, gibt für ein­
mal die Trillerpfeife des Schiedsrichters 
den Ton an.
Die Gruppenspiele beginnen um 10.00 
Uhr, die Finalspiele um 14.00 Uhr.
Werner Furrer, dem einzigen fussball­
tüchtigen Ratsmitglied aus Höngg, das 
aktiv am Turnier teilnehmen wird, wün­
schen wir dasselbe Fussballglück, das sei­
nem Fanionteam vom Sportverein 
Höngg am letzten Sonntag widerfuhr.

Stimm- und Wahlrecht für Ausländer
Bereits an der vergangenen Sitzung des 
Gemeinderates gab eine von den Links­
parteien unterstützte Petition, die für 
Ausländer das aktive und passive 
Stimm- und Wahlrecht fordert, einiges 
zu reden. Da die Zeit der letzten Sitzung 
nicht ausreichte, um dieses Thema ab­
schliessend behandeln zu können, 
musste der Ratspräsident dieses Ge­
schäft auf die heutige Sitzung erneut 
traktandieren. Die von rund 5 000 Per­
sonen — vornehmlich Ausländern — 
unterschriebene Petition, ersucht den 
Gemeinderat, dem Kantonsrat eine Be­
hördeninitiative einzureichen mit dem 
Ziel, den Gemeinden zu ermöglichen, 
den Ausländern, die seit fünf Jahren un­
unterbrochen in der Schweiz und seit ei­
nem Jahr in der Gemeinde wohnen, das 
aktive und passive Stimm- und Wahl­
recht in Gemeindeangelegenheiten zu 
gewähren.
Obwohl schon im Verlaufe der letzten 
Debatte rund ein Dutzend Redner zu 
diesem Thema gesprochen hatten, nut­
zen zahlreiche Votanten erneut die 
Möglichkeit, ihre Haltung dazu be­
kanntzugeben. Dies veranlasste nun 
auch die SVP, die bisher auf ein Votum 
verzichtet hatte, da ihre Ablehnung zu 
dieser Frage allgemein bekannt ist, ihre 
Meinung dazu zu äussern. Werner Peter 
SVP erläuterte kurz, dass für die SVP ei­
ne solche Forderung auf keinen Fall in 
Frage kommen könne und sie deshalb 
die Petition ablehnen werden. Ebenso 
wurde ein Stimm- und Wahlrecht von 
der NA, der FDP und CVP abgelehnt. 
Für ein Stimm- und Wahlrecht sprachen 
sich sämtliche Linksparteien vorbehalt­
los aus. Der Gemeinderat lehnte 
schlussendlich knapp mit 61 Nein zu 43 
Ja die Einreichung einer betreffenden 
Behördeninitiative ab. Für ein Stimm- 
und Wahlrecht stimmten SP, GP, Poch 
sowie einige Vertreter von LdU.
Nach der oft sehr angespannten Stim­
mung im Ratssaal, brach der Ratspräsi­
dent die Sitzung um 20.00 Uhr ab.

«Altersschwimmen Käferberg» auf dem Ballenberg
Vorerst möchte sich das «Altersschwimmen Käferberg» vorstellen: Unter 
kundiger Leitung von Frau Romer und Frau Siegrist aus Höngg, findet im 
Rheumabad Käferberg jeweils gesundes Schwimmen für «ältere Semester» 
statt. Diese Gruppe feierte dieses Jahr ihr stolzes Zehn-Jahr-Jubiläum. Herz­
liche Gratulation!
Natürlich ist die ganze Organisation 
selbsttragend und auch selbständig. 
Wenn Sie sich, «Ihr älteren Semester» 
für dieses gesunde Schwimmen interes­
sieren, können Sie sich mit Frau Siegrist, 
Engadinerweg 22 in Höngg in Verbin­
dung setzen. Sie ist Schwimmleiterin 
und wird Ihnen empfehlen, einmal un­
verbindlich zu «schnuppern».
Drogerie Bläsi und Drogerie Wartau 
als Reiseleiter
Paul Blöchlingervon der Drogerie Bläsi 
und Alfred Kunz, Drogerie Wartau, or­
ganisierten für die Gruppe «Alters­
schwimmen Käferberg» ein besonderes 
Reisli. Mit 36 Personen steuerte der Car 
über den Brünigpass nach Brienzwiler, 
wo sich das Schweizerische Freilichtmu­
seum Ballenberg befindet. Nach einer 
stärkenden Kaffeepause begleiteten 
zwei fachkundige Führerinnen die inter­
essierte Schar auf einem spannenden 
Rundgang durch das idyllische Gebiet 
mit den Sehenswürdigkeiten aus alter 
Zeit.

Historische Drogerie mit Pfarrer Künzle-Stube

Senioren Mini-Tennis
Mit 80 Jahren Tennis spielen gelernt!
Seit drei Jahren besteht eine Gruppe 
von zirka sechzig Seniorinnen, die regel­
mässig Sommer und Winter «Mini-Ten­
nis» spielen. Vor drei Jahren hat Friedy 
Gisler, Kiefernweg 5, 8057 Zürich, am 
19. August 80 Jahre alt geworden, das 
Tennisspielen gelernt. Mit erstaunli­
chem Können schwingt sie heute das 
Rakett.
Wir feiern am Dienstag, den 12. Septem­
ber dieses Ereignis mit einer öffentli­
chen Tennisdemonstration, zu der alle 
Seniorinnen und Senioren eingeladen 
sind aktiv mitzumachen. (Tennisraketts 
stehen zur Verfügung). Wir spielen auf 
den Tennisplätzen im Hardhof bei der 
Europabrücke (Tram Nr. 4).
Programm:

9.00 Uhr Einlaufen und Ballübungen.
9.15 Uhr Was ist «Mini-Tennis»?
9.30 Uhr Wie lerne ich leicht 

Tennisspielen?
9.45 Uhr Tennisformen

10.00 Uhr Freies Spielen für jedermann.

Bei schlechtem Wetter wird das ganze 
Programm in der Saalsporthalle (Tram 
Nr. 13) durchgeführt. Tel.183 fragen.
Weitere Auskunft erteilt: Werner Müller, 
Hohenklingenstrasse 29, 8049 Zürich, 
Telefon 341 39 19.

Clara Haskil und
ihre Platten
sind das Thema der Unterhaltungsstun­
de von Eric Munk, Hauserstiftung, der 
am Mittwoch, den 13. September um 
15.00 Uhr, im Altersheim Wipkingen, 
Trottenstrasse 76, die Künstlerin und 
ihre Interpretation der Klavier-Klassi­
ker nachzeichnen wird. Gerade wurde 
in Vevey der Clara Haskil-Wettbewerb 
ausgetragen.

Einige Impressionen
Das prachtvolle und parkartige Gelände 
von über fünfzig Hektaren beherbergt 
die wichtigsten Häuser und Siedlungs­
formen unseres Landes. Bauten, die 
wertvoll und geschichtlich interessant 
erscheinen, werden auf den Ballenberg 
transportiert und wieder aufgebaut. Na­
türlich sind diese Bauernhäuser usw. 
aussen und innen mit all den Gerät­
schaften und Möbeln ausgestattet — un­
terschiedlichste Lebensformen aus ver­
schiedenen Epochen sind spontan er­
lebbar!
Auch verschiedene traditionelle Hand­
werke bringen Leben in und um die al­
ten Häuser. So wird Brot gebacken, Kör­
be geflochten, es wird gewoben, gespon­
nen und geschnitzt. Alle diese Erzeug­
nisse können auch gekauft werden.
Jedes Jahr finden auch die Heilkräuter­
tage der Schweizer Drogisten, jeweils 
Ende August, statt. Im schön angelegten 
Kräutergarten sind eine Vielzahl,zja fast

Gedenkanlass zur Erinnerung an die 
Mobilmachung1939/1945
Am vergangenen Sonntag wurde auf dem 
Kasernenareal Zürich in zwei grossen 
Festzelten die Gedenkfeier zur Erinne­
rung an die Mobilmachung durchgeführt. 
(E.BJTausende von Veteranen liessen 
es sich nicht nehmen, an diesen Feier­
lichkeiten, die vom Militärspiel musika­
lisch umrahmt wurden, teilzunehmen. 
Korpskommandant Rolf Binder, der zu 
diesem Anlass mit dem Helikopter ein­
geflogen wurde, begrüsste auf seine na­
türliche Art und hiess besonders die so 
zahlreich erschienenen Veteranen will­
kommen. Er dankte ihnen für ihren Ein­
satz und für alles was sie in den Jahren 
1938/45 grosses geleistet hatten. Sein 
Dank galt auch Schwester Ursula vom 
Krankenheim Bombach und Claudius 
Mehr, denn durch sie war es möglich, 
dass mit Zivilschutzangehörigen Dut­
zende von Veteranen im Rollstuhl aus 
diversen Krankenheimen an diesen Fei­
erlichkeiten teilnehmen konnten.
Es war rührend, den in Ehren ergrauten 
Veteranen zuzuhören, wenn einer zum 
anderen sagte: «Weisst Du noch?» Und 
viele werden sich noch lange und gerne 
an den Gedenkanlass zurückerinnern.

Goldmelisse beruhigt anscheinend schon beim Berühren.

alle wichtigen Heilpflanzen in Natura zu 
bewundern. Selbstverständlich impo­
niert auch die historische Drogerie und 
die original eingerichtete Pfarrer Künz­
le-Stube. Hängen doch an der Wand 
noch ein paar uralte Leinenhosen; na­
türlich des Kräuter-Pfarrers seine.
Weil Pfarrer Kiinzle nicht anzutreffen 
war, beantwortete Paul Blöchlinger die 
vielen Fragen in bezug auf die Wirkung 
und Anwendung der Heilpflanzen.

Schwester Ursula vom Krankenheim 
Bombach im Gespräch mit Korpskom­
mandant Rolf Binder

Der Zivilschutz machte es möglich, (auch 
der Buschauffeur half mit) dass auch Ve­
teranen im Rollstuhl am Gedenkanlass 
teilnehmen konnten.

Mit vielen interessanten und traditionel­
len Eindrücken beladen, begab sich die 
Gruppe am späten Nachmittag wieder 
auf den Heimweg. In La-Montanara- 
Stimmung, bequem im Car, wurde der 
Susten passiert. Manche liessen dem 
Vierwaldstättersee entlang noch einmal 
das erlebte Revue passieren; oft in Ge­
danken verloren; oder war es vielleicht 
ein bisschen Sehnsucht nach alter und 
früher erlebter Zeit...?



Sportverein Höngg
Meisterschaftsspiel vom 3. September 
Unterstrass 1 — Höngg 11:2 (0:2) 
Aufstellung: Markus Schürk; Markus 
Ernst; Wenzel Ries, Andreas Roth, Jürg 
Heer; Daniel Wyss, Philippe Leimgru- 
ber (ab 85.Stefan Frischknecht), Martin 
Gubler; Marcel Pohle, Silvio Grande, 
Rene Zimmermann (ab 60. Daniel 
Nussbaumer).
Einen besseren Saisonstart hätten sich 
die Höngger kaum mehr vorstellen kön­
nen. Nachdem sie am letzten Sonntag 
schon ihr Heimspiel gegen Zürich-Af­
foltern 2 gewonnen hatten, gelangten sie 
auch im zweiten Spiel zu beiden Punk­
ten. Diesmal stand aber für einmal die 
Glücksgöttin Fortuna klar auf Seiten der 
Höngger. Unterstrass war über weite 
Strecken die bessere Mannschaft. Doch 
die Platzherren konnten selbst hundert­
prozentige Torchancen nicht verwerten. 
Das Spiel hätte wahrscheinlich einen 
ganz anderen Verlauf genommen, wenn 
nach einem schlechten Abwurf von Tor­
hüter Markus Schürk, ein Unterstrass- 
Spieler diese ausgezeichnete Torchance 
ausgenützt hätte. Er konnte ganz allein 
auf den Höngger Torhüter losziehen. 
Nach dieser Aktion beklagten die Ein­
heimischen gar noch einen Latten­
schuss. Aber wie es im Fussball ist, wenn 
eine Mannschaft die eigenen Tormög­
lichkeiten nicht ausnützen kann, so 
muss man sich dann nicht wundern, 
wenn der Gegner plötzlich die Tore 
schiesst. Unglücklich für Unterstrass, 
dass der erste Gegentreffer sogar ein 
klassisches Eigentor war. Eine zu schar­
fe Rückgabe landete im eigenen Tor. 
Nur fünf Minuten später lagen die 
Höngger sogar mit 0:2 in Führung. Es 
war ein herrlich. herausgespieltes Tor, 
das Philippe Leimgruber erzielte, indem
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er den Ball zuerst schön mit der Brust 
stoppte. Trotzdem war Unterstrass der 
ganz klar stärkere Gegner als es Zürich- 
Affoltern vor einer Woche war. Die 
Platzherren bestimmten das Geschehen 
auf dem Spielfeld mehrheitlich. Höngg 
liess sich zeitweise zu stark in die Defen­
sive drängen. Einmal musste Wenzel 
Ries für den geschlagenen Torhüter auf 
der Linie retten. Die Höngger ent­
täuschten aber auch in diesem Spiel 
nicht, konnten aber nicht mehr ganz an 
ihre ausgezeichnete Leistung vom letz­
ten Spiel anknüpfen. Unterstrass erziel­
te dann doch noch einen sehr verdienten 
Treffer. Dieser entstand nach einem un­
glücklichen Foulspiel von Wenzel Ries, 
der seinen Gegenspieler im Strafraum in 
den Rücken stiess. Der Schiedsrichter 
entschied sofort auf Penalty. Unterstrass 
verwertete diesen Strafstoss sicher. Die 
letzten zwanzig Minuten überstanden 
die Höngger mit grossem Einsatz und 
ein wenig Glück schadlos, obwohl die 
Platzherren noch einige gefährliche 
Freistösse treten konnten. Es war ein 
insgesamt gutes Spiel, dass sich diese 
beiden Mannschaften lieferten. Höngg 
steht nun mit dem Punktemaximum aus 
zwei Spielen an der Tabellenspitze. Was 
für ein herrliches Gefühl, auch für den 
Berichterstatter.
Tore: 0:1 25.Minute (Eigentor), 0:2 
30. Minute Philippe Leimgruber, 1:2 
70.Minute (Penalty).
Bemerkungen: Höngg spielte ohne Rolf 
Hausmann, Patrick Schneebeli, Marcel 
Hartl und Andreas Wyss. Verwarnun­
gen: 81. Minute Markus Ernst (wieder­
holtes Fouspiel) und 89. Minute Martin 
Gubler (halten). Gute Schiedsrichterlei­
stung. Viele Schlachtenbummler aus 
Höngg. Martin Spühler

Das punto-Team 
freut sich auf Ihren Besuch.
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S’Drüü
Mit einem Kader von 22 Spielern nahm 
die 3. Mannschaft die Saison 1989/1990 in 
Angriff.
Die Truppe, welche letzte Saison nur im 
untersten Bereich der Tabelle figurierte 
hat neuen Mut und Motivation gefasst 
— sich zu einer Mannschaft gefunden. 
Man hat wieder «dä Plausch am Tschüt- 
tälä», was auch die Resultate zeigen: 
FC Root 2 - SVH 3 4:2
SVH3 - FC Polizei 3 9:0
SVH 3 - GC2 2:1
3./4.-Liga-Turnier in Uitikon: 3. Rang.

Meisterschaftsspiel vom 27 August 
SVH3-FCAffoltern 3:0
Bei strömendem Regen wurde das Spiel 
am Sonntagmorgen um 08.30 Uhr ange­
pfiffen. Zwei wahrscheinlich bessere 4.- 
Liga-Mannschaften lieferten sich ein 
packendes Duell, welches verdienter­
massen und vor allem Dank der starken 
Endphase noch klar gewonnen wurde. 
Meisterschaftsspiel vom 5. August
FC Wipkingen 1 - SVH 3 3:0
Bei diesmal bestem Fussballwetter wur­
de uns — neidlos — der Meister gezeigt 
und unsere Schwächen aufgedeckt.

Pressedienst, 3. Mannschaft

Junioren
Meisterschaftsspiel vom 30. August 
SV HönggB Elite — SCI Juventus 3:2 
(1:2)
Das erste Auswärtsspiel führte die 
Höngger zum nicht weit entfernten SCI 
Juventus.
In der ersten halben Stunde hatten die 
Höngger ihre liebe Mühe mit den 
schnell und gradlinig vorgetragenen An­
griffen der Juve. Allerdings fielen dann 
die beiden Juve-Tore innert kurzer Zeit, 
nicht nach solchen Angriffen, sondern 
nach groben Abwehrfehlern.
Mit einem klugen Einwurf wurde die 
aufgeschlossene Juveabwehr kurz vor 
der Pause doch noch überlistet. Es sollte 
sich zeigen, dass dieses Tor den Höng- 
gern den notwendigen Auftrieb gab. 
Nach der Pause wurde schneller und di­
rekter gespielt. Die ganze Mannschaft 
war mit Herz bei der Sache und drückte 
auf den Ausgleich. Das Spiel schien zu 
kippen.
In der 55.Minute konnte dann endlich 
einer der vielen Freistösse zum Aus­
gleich verwandelt werden. Und als sich 
dann in der 65.Minute die Chance eines 
Penaltys bot, liessen sich die Höngger im 
Gegensatz zum Sonntag nicht zweimal 
bitten. Geschickt verteidigend brachten 
die Höngger den Sieg über die Zeit.
Erwähnenswert ist sicher noch die her­
vorragende Leistung von Herr Metzger, 
dem Ref, der auch in der hektischen 
Schlussphase Ruhe bewahrte und das 
Spiel sicher und fehlerfrei zu Ende 
brachte. Carlo Caprini

Meisterschaftsspiel vom 3. September 
SV Höngg B Elite — FC Altstetten 
1:5 (0:2)
(cc) Beim vierten Spiel innert acht Tagen 
merkte man schon bald, dass es wohl 
kaum ein Höngger Tag werden würde. 
Zu viele Spieler waren mit dem Kopf 
nicht recht bei der Sache. Dies zeigte 
sich auch, als bereits nach vier Minuten 
ein Einwurf anstatt beim Torhüter beim 
gegnerischen Mittelstürmer landete und 
er liess sich dann auch nicht zweimal bit­
ten. In der Folge wurde das Spiel ausge­
glichener. Obwohl die Höngger Abwehr 
noch einige Male bös schnitzerte, waren 
die Altstetter nicht in der Lage das Sko- 
re zu erhöhen. Kurz vor der Pause 
kurvte dann der gegnerische Spielma­
cher mit einer ausgefeilten Kippstan­
gentechnik durch unsere Hintermann­
schaft und erzielte das verdiente 2:0.
Für die zweite Halbzeit hatten sich die 
Höngger einiges vorgenommen... Wäh­
rend sich die Rot-Blauen noch im Kol­
lektivpausenschlaf befanden konnte 
Altstetten innert vier Minuten auf 4:0 
erhöhen. Die restlichen vierzig Minuten 
gaben zwar nichts Erwähnenswertes 
mehr her, dafür umsomehr zum Nach­
denken.
Alles in allem betrachtet war man noch 
mit einem blauen Auge davon gekom­
men. (Für die Freunde einer mathemati­
schen Spielanalyse: Schlechter Trai­
ningseinsatz unter der Woche multipli­
ziert mit einer largen Spielvorbereitung 
dividiert durch mageren Einsatz und 
Kampf = 1:5).

Meisterschaftsspiel vom 2. September 
SVHöngg C Junioren — 
Ballspielclub C Junioren 4:1 (3:1) 
Im ersten Heimspiel auf dem Höngger- 
berg zeigte unsere Mannschaft vor allem 
in der ersten Halbzeit eine spielerisch 
ansprechende Leistung: Nach gut 25 
Minuten und optimaler Chancenaus­
wertung führten unsere Junioren bereits 
mit 3:0.
In der zweiten Spielhälfte setzten die Ju­
nioren vom Ballspielclub alles auf eine

Karte, um, nachdem ihnen das erste Tor 
noch vor der Pause gelungen war, mit 
dem Anschlusstreffer nachzudoppeln. 
Es entwickelte sich in der Folge zwar ein 
kampfbetontes aber spielerisch doch 
stark nachlassendes Spiel. In dieser Pha­
se versäumten es unsere Junioren, durch 
geschicktes Konterspiel die Partie zu 
entscheiden. Erst ein Penaltytor, eine 
Viertelstunde vor Schluss zum 4:1, be­
deutete die endgültige Entscheidung 
und für die Höngger Junioren den er­
sten Sieg in dieser Meisterschaft.

Der Leser meint
Mittels eines im Gemeinderat einge­
reichten Postulats bitten Peter Heeb und 
Hans Stricker den Stadtrat, Langfach­
weg, Fussgängersteg und Fischerweg für 
Velos freizugeben. («Höngger» Nr 32) 
Die Postulanten begründen ihre Einga­
be mit der fehlenden Querverbindung 
Höngg-Mülligen respektive Schlieren. 
Damit soll offensichtlich ein Zustand le­
galisiert werden, der de facto längst Tat­
sache ist und scheinbar allgemeine Tole­
ranz findet.
Aber nur scheinbar, denn mit diesem 
Postulat werden einige Fragen aufge­
worfen deren Beantwortung sicher nicht 
nur mich interessieren. Wo sollen denn, 
erstens und bitteschön, die Spaziergän­
ger noch ungestört und ungefährdet ih­
rem Hobby frönen. Wo können Mütter 
auf einem in bequem erreichbarer Nähe 
liegenden Weg ihre Kleinkinder gefahr­
los springen lassen. Wo können Betagte 
oder, wie in meinem Fall, Behindertelm 
Rollstuhl, mit der benötigten Begleit­
person unbehindert spazieren. Wo kann 
man spontan einen Schwatz machen, 
ohne dauernd Velofahrern Platz ma­
chen zu müssen. Wo können auch Fuss­
gänger, wie die Auto- und Velofahrer, zu 
zweit nebeneinander gehen? Denn 
schon heute bevölkern an Wochenen­
den ganze Karawanen von Velofahrern, 
trotz Fahrverbot, den Fischerweg. Und 
wo Velos fahren, sind auch Mofas. Sind 
die wackeren Wahlkämpfer auch aus­
serhalb Wahlkampfzeiten der aufrichti­
gen Meinung, dass sich Wege mit einer 
Breite zwischen 1,2 Meter und 1,8 Me­
ter, und auf den Zufahrten zum Fuss­
gängersteg zudem mit zirka 8 Prozent 
Gefälle, zur gemeinsamen Nutzung von 
Velofahrern und Fussgängern eignen. 
Dass eine Beleuchtung fehlt, sorgt dann 
wenigstens für ein angenehmes Krib­
beln.

Zwei Ausstellungen 
im Quartier
(E. M.) Die Galerie Verena an der Lim­
mattalstrasse 111, fast neben dem der 
Stadt von Adelheid von Muralt ge­
schenkten wundervollen Haus, steht un­
ter der Leitung Verena Schneiders und 
Dusan Bohunickys. Diesmal sind bis 
zum 7. Oktober Bilder von Helena Jana 
Ivicicova zu sehen, keine üblichen, son­
dern entsprechend der Artprotis-Tech- 
nik, die nur in der Tschechoslowakei 
existiert und dort patentiert ist. Die 
Künstlerin, persönlich anwesend, sig­
nierte, numerierte und datierte den dem 
Programm beigelegten Originaldruck. 
In Bratislava (Pressburg) geboren, stu­
dierte sie vor fünfzehn Jahren an der 
Warschauer Kunstakademie und hat 
dann später in Krakau und, ausserhalb 
dieser Städte, auch in Kollektivzusam- 
menstellungcn ihre Arbeiten präsen­
tiert. Die herrlich starken Farben erge­
ben bei genauem Anschauen Blumen, 
Bäume, Landschaften und sind dabei ei­
gentlich abstrakt. Wie die Farbbänder 
(?) auf der Leinwand befestigt sind, ist 
dem Laien auf diesem Gebiet ungeläu­
fig, aber was tut das? «Furore» etwa, als 
Beispiel, mit einer Art von Pyramide 
und einem aufwärts fliegenden Pfeil, 
fesselt uns ebenso, wie «Aurora», von 
der Idee der Morgenröte ganz entfernt, 
jedoch als Titel fast jedem Bild zuste­
hend. Der Eindruck ist faszinierend. Die
«Direkte Fotografie» von Michael Harlacher

Ich bringe die Toleranz einfach nicht 
mehr länger auf, Zeitgenossen, die wo­
chentags auf ihrem Weg zur Arbeit die 
Luft begasen, meinen Platz als Fussgän­
ger denselben Leuten zum Sauerstoff­
tanken abzutreten.
Dass es höchst unsolidarisch ist, als zu­
gegeben schwacher Verkehrsteilnehmer 
sich beim noch schwächeren und über 
keine Lobby verfügenden Fussgänger 
zu bedienen, rundet die Fragwürdigkeit 
des Vorstosses ab. Fairer, aber auch här­
ter wäre es, sich seine Rechte dort wie­
der zu holen wo man sie verloren hat.
Zw guter letzt ein Gratistip: Bombach- 
halde—Winzerhalde—Höngger Wchr- 
Grünau und Ki rch weg—Engst ringe r- 
brücke—Gasiareal führen auch zum ge­
wünschten Ziel. Mit einem kleinen Um­
weg zwar, der mir aber angesichts der 
Umwege und Schikanen, die Fussgän­
gern nur schon zum Überqueren der 
Strasse zugemutet werden, vertretbar 
und zumutbar scheint.
Damit nicht falsche Rückschlüsse gezo­
gen werden: ich fahre seit Jahrzehnten 
und ganzjährig mit dem Velo zur Arbeit, 
und spule in der Freizeit, heute zwar nur 
noch 4000 bis 5000 Kilometer ab. Auf 
Haupt-,Neben- und Quartierstrassen 
notabene. Max Wiederkehr

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Bächi, Julius, geboren 1908, von Zürich, 
Gatte der Bächi geb. Jacober, Anna, Ot­
tenbergstrasse 3.
Bolli geb. Leemann, Lilly, geboren 
1906, von Zürich und Altdorf SH, Gat­
tin des Bolli, Albert; Limmattalstr. 107.
Fuchs Julius, geboren 1912, Gatte der 
Fuchs geb. Wirz, Luise; Hohenkiingen- 
strasse 25.
Herzog geb. Englert, Ida, geboren 1904, 
von Zürich, Frutwilen TG und Hom­
burg TG, verwitwet von Herzog, Hans 
Conrad; Limmattalstrasse 371.
Isler geb. Eller, Rosa, geboren 1903, von 
Zürich und Fanas GR, verwitwet von Is­
ler, Hans; Limmattalstrasse 277.
Schaub geb. Hafner, Alice, geboren 
1912, von Bottmingen BL, verwitwet 
von Schaub, Walter; Imbisbühlstr. 157.
Spadaro, Ermanno, geboren 1909, ita­
lienischer Staatsangehöriger, Gatte der 
Spadaro geb. Palmira, Lotti; Jacob 
Burckhardt-Strasse 4.

Galeriebesitzer dürfen sich freuen, eine 
so Hochbegabte nach Höngg gebracht 
zu haben.

Auf der anderen Seite des Quartiers 
sind in der Venus-Galerie an der Hurd- 
däckerstrasse 1, bei Yvonne Ursula 
Spahn und Räto Schmidhauser «Direkti­
ve Fotografien» des Zürcher Michael 
Harlacher zu sehen, bis zum 30. Sep­
tember, mit dem traditionellen Apero 
am 24. September. Auch hier wird ein 
früher nicht richtig erkanntes «Kunst»- 
Fach gepflegt. Doch was heisst da 
Kunst? Die Wiedergabe der Realität? Ist 
indes nicht die Weltanschauung des Fo­
tografen, manchmal gar nicht real, der 
Wesenszug seiner Arbeit? Bei Harla­
cher ist es unverkennbar so. Darf man 
sagen, dass er seine «Bilder» stellt? Man 
ist hingerissen von den dem Surrealis­
mus geneigten, deren Buntheit, zumal 
die mit «Faltentum» betitelten, oder die 
«Indio», Menschenwesen eigener Prä­
gung (aus Brasilien?) einen grossen 
Könner auf seinem Gebiet erkennen las­
sen. Gelegentlich zeigt sich eine Art von 
Speer über die Szene ragend — mit 
Recht erklärt der Aussteller — dass nur 
drei Exemplare des gleichen Sujets, auf 
Aluminium aufgezogen, limitiert sind; 
der Seltenheitswert einer Fotografie ist 
damit abgesichert.



1. Alpine Solarmobil Europameisterschaft
Die erste Berg-Europameisterschaft 
(ASEM) für Solarmobile brachte 
wichtige Erkenntnisse fiir die weitere 
Solarmobilentwicklung.
Vom 29. August bis 2. September hat 
sich die Spitze der derzeitigen Solarmo­
bile der Renn- und Prototypenkategorie 
einem harten Test bei der Alpenfahrt im 
Kanton Graubünden unterzogen. Die 
äusserst anspruchsvolle Strecke von 227 
Kilometer Totallänge plus Zusatzrunden 
und 3723 Höhenmeter auf teils engen 
und teils ungeteerten Bergstrassen, bei 
Temperaturen von maximal fünfzehn 
bis hinunter zu null Grad Celsius (!), 
stellte hohe Anforderungen an das 
Fahrwerk und insbesondere an die Blei­
batterie, deren Leistungsfähigkeit mit 
tiefen Temperaturen stark abnimmt, wie 
das übrigens die Autofahrerinnen vom 
Anlasser her im Winter kennen.
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Steigungen und Gefälle stellten sehr hohe Anforderungen an Fahrer und Fahrzeug.

Die ersten drei Tage bei strahlendem 
Wetter und damit relativ hoher Tempe­
ratur und vor allem genügend Energie 
wurden vom ganzen Feld problemlos 
gemeistert. Ausnahme war hier nur Lo­
kalmatador Conradin Cathomen, der es, 
trotz einem Spitzenfahrzeug fertig­
brachte, kurz vor Bivio stehenzublei­
ben, da ihm wohl das sparsame aber zü­
gige Fahren noch nicht ganz in Fleisch 
und Blut übergegangen war. Hier zeigte 
sich wieder einmabder gewaltige Unter­
schied zu den erfahrenen «Hasen» der 
anderen Rennfahrzeuge.
Bei den Prototypen startete auch ein 
«Pinguin 7» — ein käufliches umgebau­
tes französisches Kleinfahrzeug — das 
jedoch den Erwartungen entsprechend 
schon bald wegen zuviel Energiever­
brauchs einen schwarzen Punkt verpasst 
bekam, aber immerhin, mit Nachladen 
die Strecke schaffte. Nur die Horlacher- 
«Eier» vermögen jedoch von den käufli­
chen Mobilen einer solch hohen Anfor­
derung wie der ASEM gerecht zu wer­
den.
Die zwei letzten Tage brachten durch 
das regnerische Wetter und die damit 
verbundenen tiefen Temperaturen so­
wie den sehr kleinen Energiemengen die 
Selektion. Standen doch noch die 88 Ki­
lometer lange Etappe von Bivio über 
den Julier nach St. Moritz sowie der 
Berninapass bevor!
Das Feld der klassierten Fahrzeuge 
schrumpfte stündlich. Bei den Rennern 
blieb nur gerade das Helios Team Wil 
und ein Fahrzeug des Trykowski Teams 
als klassierte Wagen übrig, alle sechs 
weiteren, darunter das von der Ingeni­
eurschule Biel und das zweite Try- 
kowski-Fahrzeug blieben meist wegen 
Energiemangel stehen. Taktik und Spar­
samkeit haben hier entschieden.

Auch das Prototypenfeld schrumpfte 
und das Solarteam Höngg, vorerst vor­
sichtig ins Rennen gegangen, schob sich 
vom vierten auf den zweiten Platz vor. 
Es musste sich nur vom ebenfalls ausge­
zeichneten Fahrzeug von Ammacher 
und Krause (Vizeweltmeister der Proto­
typen 1989) geschlagen geben. Damit 
kann sich die Rennstatistik des ESORO 
II, vom Solarteam Höngg, mit sechs Ren­
nen und drei ersten Rängen sowie drei 
zweite Ränge, keiner einzigen Panne und 
inzwischen 9000 gefahrenen Kilometern 
im Alltag durchaus sehen lassen.
Wichtigste Erkenntnis für die weitere 
Entwicklung ist die Notwendigkeit einer 
sehr guten Batterietemperatur-Rege­
lung, welche die Solarmobile auch im 
Winter auf sommerliche Leistung 
brächte. Weiter muss die elektrische

Diese anspruchsvolle Strecke bewältigte der Fahrer Reini Elsener mit «Assistent» 
Peter Eberhardt vom Solarteam Höngg im ESORO II bravourös und nach wie vor 
pannenlos und belegte im Schlussklassement Platz zwei.

Bremse auch bei vollen Batterien voll 
funktionsfähig sein, um bei längeren 
Passfahrten eine Überhitzung der 
Scheibenbremsen zu verhindern.
Es ist zu erwarten, dass schon nächstes 
Jahr die Leistungsfähigkeit von sonnen­
betriebenen Elektromobilen bei ungün­
stigen Umgebungsbedingungen ganz 
massiv steigt. Dies ist ein weiterer wich­
tiger Schritt zum bedingungslos alltags­
tauglichen Solar-Elektromobil und so 
wie es aussieht, wird die Schweiz hier 
noch einige Zeit die Nase vorn haben, 
denn äusser Trykowski (D) wagte sich 
kein ausländisches Team auf die Strecke 
der ASEM 89, deren Wiederholung im 
1990 schon heiss erwartet wird.
Ein grosser Dank geht an den progressi­
ven Verkehrsverein des Kantons Grau­
bünden, der alles tat, um ein Umfeld zu 
schaffen, das einen fruchtbaren Dialog 
unter den führenden Solarmobiltechni­
kern ermöglichte, sowie der Tour de Sol­

Organisation, die hier wiederum eine 
Entwicklung ankurbelte, die auf den lan­
gen Weg zur Serie absolut notwendig ist. 
Mit diesem ausgezeichneten zweiten 
Platz ist die Rennsaison unseres Höngger 
Solarteams abgeschlossen. Auf die Ren­
nen in Hamburg, Frankfurt und Saar­
brücken verzichten wir, da die Forcie­
rung eines überarbeiteten seriennahen 
ESORO III Prototypen höhere Priorität 
hat. Noch hat kein Team oder Fahrzeug 
einen ähnlichen Erfolg erzielen können 
und mit zwei Weltmeistertiteln, dem Preis 
für das alltagstauglichste Solarmobil 
1989 und Vize-Europameister wäre es an 
der Zeit, dieses Fahrzeug in das Vorse­
rienstadium zu bringen. Eines ist unse­
ren Teämmitgliedern immer mehr und 
unverrückbarer klar: Solarbetriebene 
Elektromobile sind mit jeder Garantie 
die Zukunft. Andere Systeme können 
bestenfalls Übergangslösungen sein. Es 
wäre sehr wünschenswert, wenn sich 
diese Erkenntnis auch bei den Politike­
rinnen durchsetzte! Solar-Elektro- 
mobil-Projekte sollten mindestens mit 
gleich hohen finanziellen Mitteln unter­
stützt werden wie dies bei Hybridfahr­
zeugen oder ähnlichem der Fall ist.
Es ist übrigens kein Zufall, dass die 
Köpfe des GM-Sunraycer-Projekts glei­
cher Meinung sind. Etwas Bestechende­
res als der Elektroantrieb existiert 
schlicht und einfach nicht und dass die 
Sonne als primäre Energiequelle die ein­
zig gangbare langfristige Lösung ist, be­
darf keiner Erklärung mehr. Bleibt nur 
zu hoffen, dass in Zukunft auch im ar­
chitektonischen Bereich ein Umdenken 
stattfindet, denn Öl einfach zu verheizen 
wird noch als grösster Unsinn in die 
Menschheitsgeschichte eingehen. Wir 
haben die Chance, diesem höchstwerti­
gen Rohstoff wieder den Stellenwert zu 
geben, den er verdient.
Diego Jaggi, Solarteam Höngg

Bautätigkeit 1988 
und Bauvorhaben 1989 
im Kanton Zürich
Die alljährlich vom Statistischen Amt des 
Kantons Zürich im Auftrag des Bundes­
amtes für Statistik bei den Gemeinden 
durchgeführte Erhebung hat ergeben, 
dass 1988 im Kanton Zürich gesamthaft 
für rund 6,9 Milliarden Franken Bauten 
realisiert wurden. Dieses Ergebnis liegt 
um 1068 Millionen Franken oder 18,4 
Prozent über dem des Vorjahres.
Bautätigkeit 1988
Von den gesamten Bauinvestitionen in­
klusive Unterhaltsarbeiten entfielen 2,0 
Milliarden Franken auf den öffentlichen 
und 4,9 Milliarden Franken auf den pri­
vaten Bau (einschliesslich gemischtwirt­
schaftlicher Unternehmungen); der An­
teil des öffentlichen Baues an der Ge­
samtsumme verringerte sich um zwei 

Prozent auf 29 Prozent, der des privaten 
Baues erhöhte sich entsprechend auf 71 
Prozent.
Die Aufwendungen im privaten Woh­
nungsbau beliefen sich 1988 auf 2353 
Millionen Franken. Dies entspricht ei­
ner Zunahme der Bauinvestitionen von 
fünfzehn Prozent gegenüber dem Vor­
jahr. Die industriellen Bauinvestitionen 
erreichten den Wert von 2278 Millionen 
Franken. Das sind gar 33,5 Prozent 
mehr als 1987. Im Vergleich zum Vor­
jahresergebnis ist beim übrigen Bau mit 
248 Millionen Franken die Zunahme 
mit 2,9 Prozent am geringsten.
Bauvorhaben 1989
Für das laufende Jahr wurden Bauvor­
haben inklusive Unterhaltsarbeiten von 
rund 8,4 Milliarden Franken gemeldet. 
Im Vergleich zu 1988 entspricht das ei­
ner Zunahme von 1,1 Milliarden Fran­
ken oder 15,5 Prozent. Im öffentlichen 
Sektor ist bei einem Gesamtvolumen 
von 2523 Millionen Franken eine Zu­
nahme in der Grössenordnung von 
sechs Prozent zu erwarten. Dem um 5,9 
Prozent niedrigeren Bauvolumen des 
Bundes von insgesamt 434 Millionen 
Franken, stehen die im Vergleich zum 
Vorjahr um 11,4 Prozent beziehungs­
weise 1,6 Prozent erhöhten Investitio­
nen der Gemeinden mit 1511 Millionen 
Franken respektive des Kantons mit 
578 Millionen Franken gegenüber. Im 
privaten Sektor wird bei einem Gesamt­
volumen von 5795 Millionen Franken 
mit einer Zunahme von über zwanzig 
Prozent gerechnet.

Frauen-Förderpreis
Der Verein Freisinnig-Demokratischer 
Frauen der Stadt Zürich verleiht zum 
fünften Male den Frauen-Förderpreis, als 
Anerkennung privaten Wirkens von Zür­
cher Frauen für die Gemeinschaft.
Mit ihrem Förderpreis wollen die FDP- 
Frauen der Stadt Zürich zu vermehrtem 
Engagement ausserhalb von Familie und 
Beruf ermuntern. Er wird einer oder 
mehreren Frauen zugesprochen, die 
sich auf privater Ebene in der Stadt Zü­
rich um die Öffentlichkeit verdient ge­
macht haben. Der Preis ist jedoch nicht 
für künstlerisches Schaffen ausgesetzt. 
Die Bewerberinnen müssen nicht Mit­
glied der FDP sein. Die auszuzeichnen­
de Tätigkeit soll aber nicht mit einem 
politischen oder kirchlichen Amt in Ver­
bindung stehen.
Frauen, welche die genannten Voraus­
setzungen erfüllen, bewerben sich ent­
weder selbst oder können von Dritten 
vorgeschlagen werden. Dies geschieht 
mit folgenden Unterlagen: kurzer Le­
benslauf —- genaue Beschreibung der zu 
fördernden Tätigkeit — Referenzen.
Die Bewerbungen sind bis zum 23. Sep­
tember 1989 zu richten an Frau Franzis­
ka Frey-Wettstein, Präsidentin des Ver­
eins Freisinnig-Demokratischer Frauen 
der Stadt Zürich, Heliosstrasse 6, 8032 
Zürich.

Neuer Leiter für Offenes 
Singen im «Sydefädeli»
Ab Freitag, 15. September 1989, über­
nimmt Urs Hörler die Leitung des «Offe­
nen Singens» im Altersheim «Sydefädeli» 
Nachdem Hanni Voegelin über fünf Jah­
re mit viel Geschick und Humor das 
«Offene Singen» im Altersheim «Syde­
fädeli» geleitet hatte, trat die musik- und 
gesangsbegeisterte Leiterin im Mai die­
ses Jahres altershalber zurück.
Zu ihrer Freude kann Hanni Voegelin 
den Flügel und Taktstock an Urs Hörler 
übergeben, der das einmal im Monat 
stattfindende freie Singen von bekann­
ten und beliebten Liedern und Weisen 
als neuer Leiter übernehmen wird.

Noch bis 
15. September! 

Frische 
Felchen

aus Fängen von Schwei­
zer Seen. Acht Köstliche 
Variationen stehen zur 

Auswahl.

Voranzeige
Meerfischaktion 

mit Maitre Treichler 
vom 27. September 

bis /.Oktober

Alex Meier 
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich Tel. 01/2716460 
Fax 2716603

Auch Urs Hörler wird es sicher gelin­
gen, durch seine muntere und kompe­
tente Art, seine Freude und Begeiste­
rung für die Musik und das Singen auf 
die interessierten Besucher zu übertra­
gen.
Natürlich braucht es dazu eine Gruppe 
von Gleichgesinnten, die gerne «aus fri­
scher Kehl’ und voller Brust» singen 
möchten. Somit sind alle interessierten 
Bewohner der näheren und weiteren 
Umgebung ab zirka 55 Jahren herzlich 
eingeladen, regelmässig oder gelegent­
lich am Singen im Heim teilzunehmen 
oder als Zuhörer reinzuschauen. Jeder 
Besucher ist willkommen.
Die Daten bis Ende 1989 sind: Jeweils 
Freitag um 14.30 Uhr am 15.Septem­
ber, 6. Oktober, 17. November und 
15. Dezember.
Städtisches Altersheim «Sydefädeli»

Abendführungen im Zoo
Jeweils Mittwoch von 18.15 bis 19.15 
Uhr. Besammlung beim Zooeingang. 
Die Veranstaltungen finden bei jeder 
Witterung statt.
Nächste Führung: Mittwoch, 13. Septem­
ber: Kamele und ihre Verwandten.

guten Zins 
so viel und so 
möglich ist. Vom Jug 
Sporkonto bieten wir eine^ 
verschiedener Spor-und Anoge 
Lassen Sie sich von unseren Spezialiste 
beraten, damit Sie erfahren, wie Sie Ihren 
Bedürfnissen entsprechend sparen kön­
nen.
Hauptsitz: Bahnhofstrasse 3,8022 Zürich, 
Telefon 2141111.

haare
Sparkasse der Stadt Zürich

Die Bank der Zürcher



Kirchliche Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 10. September 1989

9.30 in der Kirche
Pfr. Ines Buhofer
Kollekte: Evangelisches Sozialheim 
«Sonneblick», Walzenhausen
Kinderhütedienst: im Pfarrhaus 
neben der Kirche
Jugendgottesdienst

9.30 im Kirchgemeindehaus
Sonntagschule:

9.30 im Sonnegg bei der Kirche
9.30 im Schulhaus Imbisbühl
9.00 im ABZ-Kolonielokal am Börtli/

Gwandensteig

Wochenveranstaltungen
Dienstag, 12. September 1989 
Senioren-Wandergruppe Höngg 
Haldigrat—Bristenhaus—Klewenalp

6.40 Besammlung: Treffpunkt HB
Alterswohnheim Riedhof

15.00 Tischgespräch Pfr. S. Karäsek

Mittwoch, 13. September 1989 
Sonnegg — Cafe für alle

14.00 bis 17.30 Uhr, Bauherrenstrasse 53.

Freitag, 15. September 1989 
Mittagessen

12.00 im Sonnegg

Reformierte Kirchgemeinde
Oberengstringen
Sonntag, 10. September 1989

10.00 Pfr. Ingrid von Passavant
Kollekte: Arbeitsgemeinschaft von 
Strafgefangenen und Entlassenen 
Team 72

9.00 Jugendgottesdienst in der Kirche
10.00 Kindergottesdienst im Foyer

Eglise reformee frangaise
Schanzengasse 25/ 
Promenadengasse
Dimanche 10 septembre 1989

10.00 Culte. Offrande: objectif du Jeune 
fedäral.
Pasteur: M. Baumgartner

10.00 Culte de l’enfance.
10.00 Garderie
11.00 Bibliothäque pendant l’apräs-culte.

/ Neu in Höngg
Vielseitiges
Bastelkurs-Programm

Z.B. Puppenkurs 
Rocailles-Perlenketten 
Sandmalen usw.

Informieren Sie sich bei Ihrer /
Papeterie Morgenthaler /
Ackersteinstrasse 207, Höngg • Tel. 3411321 /

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags durch
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 443131

HANDEL & GEWERBE

Handel & Gewerbe
Höngg
Postfach 102
8049 Zürich

Abfall- 
entsorgung 
öffentliche Veranstaltung

Montag, 18. September 1989 
Restaurant Mühlehalde
Grosser Saal

19.30 Uhr Gratis Apero (Sponsor ZKB Höngg)
20.00 Uhr Begrüssung durch den Präsidenten des HGH

Referate. Zürcher Abfallberg 
guinesswürdig 
Werner Mäder 
Leiter Städtischer Abfallberg

Gewerbe und Sondermüll 
Peter Leutert 
Leiter der kantonalen Sonderabfallstelle Hagenholz

Anschliessend Diskussion und Fragestellung

Eine Veranstaltung des HGH

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44

Sonntag, 10. September 1989
8.30 Predigt. Pfr. P. Wettstein (Kanzel­

tausch)

Mittwoch, 13. September 1989
20.00 Bibelabend, Thema: Jesus im Jesaja- 

buch

Evangelisch-methodistische 
Kirche Wipkingen
Habsburgstrasse 17

Sonntag, 10. September 1989
9.45 Predigt. Pfr. P. Wettstein.

Sonntagschule/Kinderhort

Pfarramt Heilig Geist
Zürich-Höngg
Samstag, 9. September 1989

17.15 Beichtgelegenheit
18.00 Vorabendmesse mit Predigt

Sonntag, 10. September 1989
23. Sonntag im Jahreskreis

8.45 Beichtgelegenheit
9.15 Heilige Messe mit Predigt

11.00 Heilige Messe mit Predigt 
Kinderhütedienst im Club I

Montag, 11. September 1989
9.00 Heilige Messe

Dienstag, 12.September 1989
19.30 Heilige Messe

Mittwoch, 13. September 1989
9.00 Heilige Messe

Donnerstag, 14. September 1989
8.30 Rosenkranzgebet
9.00 Heilige Messe

Freitag, 15. September 1989
9.00 Heilige Messe

Gesucht

Raumpflegerin für 
Privat und Geschäft
ca. 1 Tag pro Woche, frei wählbar

Wenn Sie gerne mit zwei unkomplizierten 
Familien zusammenarbeiten möchten, 
rufen Sie uns an:
Telefon 01/34112 58

Ausschreibung von 
Bauprojekten
(§ 314 des Plammgs- und Baugesetzes) 
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, 
Uraniastrasse 7, I.Stock, Büro 102 
(8.00—9.00 Uhr; Planeinsicht zu ande­
ren Zeiten nur nach telefonischer Ab­
sprache.)
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung an.
Wer nachbarrechtliche Ansprüche 
wahrnehmen will, soll das Begehren für 
die Zustellung von baurechtlichen Ent­
scheiden innerhalb der Auflagefrist bei 
der Baupolizei stellen. Wird es nachher 
gestellt, so endet für den Gesuchsteller 
die Rekursfrist spätestens mit derjeni­
gen, welche für den Bauherrn gegen den 
Entscheid der Bausektion II des Stadt­
rates läuft (§§ 315 f des Planungs- und 
Baugesetzes).
Am Wasser 125, Vordach strassenseitig, 
Zone D, Stockwerkeigentümergemein­
schaft Am Wasser 125, vertreten durch: 
Charles Barrier Immobilien AG, Pro­
jektverfasser: J.R. Herter, Florastr.l.
5. September, Baupolizei

tv repariert01 62^500
Sofort-Service TV+Video 
Reparatur mit schriftl. Garantie
Telewatt AG, Badenerstr. 698,8048 Zürich

Wir bleiben auf dem Teppich.
Spannteppiche 

Orientteppiche

Allro Teppiche, Laden + Büro,
Wehntalerstrasse 28/Ecke Buch egg st rasse 

8057 Zürich. Telefon 01/36144 96

Herbst-Neuheiten
treffen laufend ein 

Damen-Jacken, -Hosen, -Jupes, 
-Blusen und -Regenmäntel.
Markenartikel zu günstigen Preisen

Laden 55 Zürich-Höngg
Croydor/Schiesser (Fabriklager)
Evorhanden Telefon 341 83 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00

Schutz vor Einbruch
Treplane 4-Punkte-Türschliessung; von 
der Polizei empfohlen. Fenstersicherun­
gen, Sicherheitsrosetten, Kellerschachtsi­
cherungen, Schliessanlagen, Neumontage 
sämtlicher Schlösser und Reparaturen.
A. Schaub, Schliesstechnik, 8049 Zürich 
Telefon 01 /3413388 auch abends

Privat sucht

3-Zimmer-
Eigentumswohnung 
oder
Mehrfamilienhaus
Auskunft unter Chiffre Nr.1852 
an den Verlag «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich

Nachtdienst-Apotheken_________
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr 
— ohne Zuschlag — geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist nt/rdie Bellevue-Apotheke geöff­
net. Ab 22.00 Uhr sind die Adressen der Not­
fallapotheken durch die Ärzte-Telefonzentrale 
— Telefon 4747 00 — zu erfahren.

Serie 2
Bahnhof-Apotheke Zürich-Enge, Gotthard­
strasse 65/Tessinerplatz 1, Haltestelle Bahn­
hof Enge, Telefon 20116 89
Sihlfeld-Apotheke, Sihlfeldstrasse 88, Halte­
stelle Lochergut, Telefon 2414390
Apotheke Unterstrass, Stampfenbachstrasse 
104, Haltestelle Beckenhof, Telefon 362 20 73
Apotheke Affoltern, Wehntalerstrasse 296, 
Haltestelle Neu-Affoltern, Telefon 37125 33

24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellevue, Telefon 252 44 11
St. Peter-Apotheke, St. Peterstrasse 16, Halte­
stelle Paradeplatz, Telefon 211 44 77

Vereinsnachrichten
CVJF-Jungschar Züri 10
Treffpunkt jeden Samstag 14.15 Uhr. Weitere 
Informationen erhaltet Ihr bei Jacqueline Seiler, 
Lim mattaistrasse 94, 8049 Zürich, Telefon 
34218 08 oder bei Regula Hirter, Engadiner- 
weg 12, 8049 Zürich, Telefon 341 76 14.

Gemeindekranken- und
Hauspflege Höngg
Abt. Krankenpflege
Alle
Krankenschwestern Telefon 341 85 12
Montag bis Donnerstag
14.30-16.00 Uhr
telefonische oder per­
sönliche Sprechstunde 
im Beratungszimmer 
an der Limmattalstr.257
Kassierin:
Rita Holenstein Telefon P 3421796
Abt. Hauspflege
Telefon-Präsenzzeit: Montag bis Freitag von 
08.00 bis 10.00 Uhr.
Vermittlerin
Susanne Tüscher Telefon 341 1420

Haushilfe für Betagte 
Pro Sen.ectute
Telefon 4614113
Vermittlerin: Angelika Benz. Telefonische 
Sprechstunden Montag bis Freitag von 7.30 bis 
9.30 Uhr.

Krankenmobilien-Magazin 
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 341 51 20. Öff- 
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr — Notfalltelefon 
3413552 oder 3418756.

Männerchor Höngg
Singen ist mehr als nur Unterhaltung!
Wir proben jeden Mittwoch, 20.15 Uhr im refor­
mierten Kirchgemeindehaus
Kontaktadresse
Präsident Lienhard Dietrich, Telefon 3419073

Orchesterverein Höngg
Proben jeden Montag, 20.00 Uhr, im Kirchge­
meindehaus, Ackersteinstrasse 190, Zürich- 
Höngg. Neue Mitglieder jederzeit herzlich will­
kommen.
Präsidentin: Frau Bianca Renfer, Im Oberen 
Boden 31, 8049 Zürich, Telefon 341 0722

Ortsmusem Höngg
Haus zum Kranz, Vogtsrain 2
Auf der Winde Sonderausstellung unter dem Ti­
tel Zürcher Schiff- und Trammodelle.
Für Führungen ausserhalb der Öffnungszeiten 
wenden Sie sich bitte an M. Knörr, Telefon 
341 6600 oderan Frau Piller Telefon 341 8361 
im Ortsmuseum.

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm.
Höhepunkte sind Weekends und die alljährli­
chen Lager.
Mädchen
Bienli (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Anita 
Guggisberg, Telefon 750 11 17.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Jacque­
line Köpfer, Telefon 341 07 48
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Marcel 
Rohner, Telefon 341 96 89.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Peter 
Straub, Telefon 34213 75.

Sportverein Höngg
Samstag, 9. September 1989

10.00 Blue Stars Vet — Höngg Vet I 
M/Buchlern

12.30 Höngg Sen I — Neumünster Sen 
M/Hönggerberg

14.00 Höngg El — Glattbrugg El 
M/Hönggerberg

15.15 Höngg F — Turicum F 
M/Hönggerberg

15.30 Wädenswil CI — Höngg CI 
M/Wädenswil

Sonntag, 10. September 1989
10.15 Höngg I — Racing Club I 

M/Hönggerberg”
10.15 Höngg 3 — Dietikon 3 

M/Hönggerberg 
Post ZH I — Höngg 2 
M/Juchhof 3

13.30 Schwamendingen B — Höngg B Elite 
M/Heerenschürli

Im Oktober, wenn 
sie gross sind, 

Katzen­
kinder 
zu ver­
schenken 
R.Baviera 
Telefon 34142 51

Wäscherei 
in Höngg 
empfiehlt 
sich 
speziell 
für Woll­
decken und 
Mange­
wäsche.
® 3416694

14.00

18.30

18.00

18.30

Sonntag, 10. September 1989
Horgen AI — Höngg AI
M/Horgen

Dienstag, 12. September 1989
Höngg 2 — Austria I
M/Hönggerberg

Mittwoch, 13. September 1989
Höngg El — Adliswil El
M/Hönggerberg
Oerlikon D — Höngg D 
M/Neudorf

Bei schlechter Witterung gibt 
34 1 7844 Auskunft!

Tischtennisclub Höngg
Fitness und Sport
In der Bläsi-Turnhalle betreibt der TTC Höngt. 
jeden Mittwoch, 19.00 bis 21.45 Uhr, und jeder 
Freitag von 20.00 bis bis 21.45 Uhr seiner 
schönen Sport für jedermann.
Kommen Sie einfach vorbei oder rufen Sie vor­
her an beim Präsidenten Erich Schneider, Tele­
fon 628477 (abends).

Turnverein Höngg
Damen- und Frauenriege 
des TV Höngg

Auskunft:

Muki-Turnen 
(4 Gruppen)
Dienstag 09.15-10.00 Vogtsrain

10.00-10.45 Vogtsrain
Donnerstag 9.00- 9.45 Vogtsrain

10.00-10.45 Vogtsrain
Kinderturnen 
2 Gruppen
Dienstag 16.30-17.15 Vogtsrain

17.15-18.00 Vogtsrain
Mädchenriege IV
Dienstag
Mädchenriege II

18.00—19.00 Imbisbühl

Dienstag
Mädchenriege III

19.00-20.00 Lachenzeig

Mittwoch 18.30-20.00 Imbisbühl
Mädchenriege 1 
Donnerstag 18.30-20.00 Lachenzeig
Damenriege 1 
Mittwoch 20.15-21.45 Lachenzeig
Gymnastikriege 
Donnerstag 20.00-21.45 Lachenzeig
Frauenriege 1 
Montag 19.00—20.15 Lachenzeig
Frauenriege II 
Montag 20.30-21.45 Lachenzeig
Seniorinnen­
turnen 
Montag 18.00-19.00 Imbisbühl
Volleyball 
Dienstag 20.00-21.45 Imbisbühl

Auskunft: Ruth Zwyssig-Vesti 
Telefon 3421990

Mukl-Turnen
Tel.Anmeldung Vreni Noli (Dienstag) 

Telefon 3419318
Ursi Iten (Donnerstag) 
Telefon 341 7277

Jugendriege 
(3 Gruppen) 
Dienstag 18.00-20.00 Vogtsrain
Freitag
Aktivsektion

19.00-20.30 Vogtsrain

(Leichtathletik 
Geräteturnen 
und Gymnastik) 
Di und Fr 20.15-21.45 Vogtsrain

Männerriege
Donnerstag 20.00-21.45 Vogtsrain
Faustballer
Donnerstag 19.00-21.00 Vogtsrain
Veteranen 
Donnerstag 19.00-20.00 Vogtsrain

Walter Epprecht
Telefon 3419637

TV Höngg 
Handball

Aktive 
2./3. Liga 
Dienstag 
Freitag ~ 

A-Junioren 
Dienstag 
Freitag 
C-Junioren 
Dienstag 
Freitag

Kontakt­
adresse:

19.30-21.30
20.00-21.30

Lachenzeig 
Saalsporthalle

19.00-20.30 
18.30-20.00 
Hönggerberg 
18.30-20.00 
19.00-20.30

Vogtsrain
ETH-Halle

Lachenzeig 
Lachenzeig

Ruedi Zimmermann 
Riedhofstrasse 378
8049 Zürich
Telefon Privat 341 9881 
Geschäft 4927752

TEPPICH BIAGGI
Spannteppiche 
Orientteppiche^ 
Vorhänge 
Bodenbeläge
Grosse Auswahl - in diversen Qualitäten

TEPPICH BIAGGI
im Einkaufszentrum 
8105 Regensdorf, Telefon 840 50 26 
• GRATIS-Verlegemesser • GRATIS-Ausmessen 
• GRATIS-Auslieferung • Verlegeservice

Das Fachgeschäft in Ihrer Nähe


